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Abraham a Santa Clara ,
eig. Alrich Megerle .

Geb. d. 4. Juli 1642zuKrähenheimſtättenin Würtemberg, geſt. d. 4. Dez. 1709zuWien.

Oberer des Auguſtinerordens und Hofprediger zu Wien; originell in Wort und
Schrift ; wahrheitsliebend , freimüthig , unerſchrocken und pflichttreu ; übte durch
einen oft treffenden, nie verletzenden Witz und ſeinem bilderreichen , gutmüthigen ,
aber nach dem Geiſte ſeiner Zeit zu beurtheilenden Humor große Anziehungskraft
aus und hatte unter allen Ständen , in Kirche und Literatur , ein gleich großes Publi⸗
kum. Seine letzte Schrift führt den Titel : „Wohlangefüllter Weinkeller, in welchem
manche durſtige Seel ſich mit einem geiſtlichen Geſegn Gott erquicken kann. “
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Caspar Aquila .
Geb. d. 7. Aug. 1488zuAugsburg, geſt. d. 12. Novbr. 1560zu Saalfeld.

Mitarbeiter am Werke der Reformation , Feldprediger Franz von Sickingens ,
ſpäter Pfarrer in Jengen bei Augsburg und bereits im Jahre 1516 verheirathet , wes⸗
halb er Gefängniß und Landesverweiſung erlitt ; Freund Luthers und Gehülfe bei der
Bibelüberſetzung ; Reformator im Thüringiſchen , als Superintendent zu Saalfeld ;
entſchiedner Gegner des Interims , weshalb Karl V. einen Preis auf ſeinen Kopf ſetzte,
ſo daß er ſich verborgen halten mußte und erſt im Jahre 1552 unter Moritz nach
Saalfeld zurückkehren konnte.
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Johann Arnd .
Geb. d. 27. Dez. 1555zuBallenſtädt, geſt. d. 11. Mai 1621zuCelle.

Verfaſſer des Erbauungsbuchs „Das wahre Chriſtenthum “ und anderer Schriften
voll Wärme und Gottinnigkeit . Durch das erſtgedachte vortreffliche Werk, das
faſt in alle europäiſche Sprachen überſetzt und in zahlreichen Auflagen verbreitet
worden iſt, auch noch gegenwärtig häufiger als andere Erbauungsbücher unter dem
Volke angetroffen wird, hat ſich Arnd einen bleibenden Ruhm geſichert. Er war an
verſchiedenen Orten , zuletzt als Generalſuperintendent zu Celle, im geiſtlichen Amte
thätig und übte überall , auch als Wohlthäter der Armen, eine geſegnete Wirkſam⸗
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Johannes Aventin ( Joh . Thurmair ) .
Geb. 1466zuAbensbergin Oberbayern, geſt. d. 9. Jan. 1534zuRegensburg.

Er widmete ſich der Wiſſenſchaft und ſtudierte zuerſt in Ingolſtadt , dann in
Paris . Nachdem er ſchon im J. 1503 nach Deutſchland zurückgekehrt und in Wien
und Krakau eine Zeitlang zugebracht, wurde er als Erzieher der beiden Prinzen des
Herzogs Albrecht nach München berufen. Sein großes Werk Annales Bojorum , zu
welchem er die ſorgſamſten Geſchichtsſtudien in den Archiven machte, ſowie ſein
Chronicon Bavariae ſichern Joh. Aventin einen der ehrenvollſten Plätze in der Reihe
vaterländiſcher Geſchichtsforſcher. Wahrheitstreue und Freimuth zogen ihm Verfol⸗
gungen Aa

er ſah ſich, der Ketzerei angeklagt, in den Kerker geworfen, aus welchem
ihn der Machtſpruchdes dankbaren Albert befreite. (Aventinus nannte er ſich, weil
er die Anſicht hegte, ſein Geburtsort ſei von den Römern gegründet und nach einem
der ſieben Hügel Roms benannt. )





Johann Sebaſtian Bach .
Geb. d. 21. März 1685zu Eiſenach, geſt. d. 28. Juli 1750zuLeipzig.

Cantor an der Thomasſchule zu Leipzig, einer der Heroen der Kunſt in Theorieund Praxis . Im Orgel - und Klavierſpiel übertraf er alle gleichzeitigen Virtuoſenund wurde durch ſeine Lehre von dem Fingerſatze Gründer einer berühmten Schule ;als Componiſt, erhaben und ernſt, doch dabei zart und weich, vereinigte er eine uner⸗
ſchöpfliche Fruchtbarkeit mit ſolcher Meiſterſchaft in der Ausarbeitung , das faſt jedesſeiner Tonwerke zum Studium dienen kann; und als Lehrer bildete er eine Reihe von
Männern , durch die er ſeinen Einfluß über alle proteſtantiſchen Länder Europas
erſtreckte.





Ludwig van Beethoven .
Geb. d. 17. Dez. 1770zu Bonn, geſt. d. 26. März 1827z

Beethoven hat durch ſeine Symphonien , mit denen er uns den geheimſten Sinn
des Lebens und der Welt aufzuſchließen ſcheint, die Muſik auf eine neue Stufe der

Entwickelung gebracht. Sein ſchöpferiſcher Genius erſtarkte in der Einſamkeit , indem
ihn ſeit 1797 ein Gehörübel dem gewöhnlichen geſellſchaftlichen Leben, nicht aber jenerklaren Weltanſchauung , welche das Genie charakteriſirt , entrückte. Die Mittel zur
völlig freien Entfaltung bot, wie dem Kinde und Jünglinge , ſo dem Manne der
Kunſtſinn ſeiner Umgebungen, trotzdem, daß ihn ſein Selbſtbewußtſein zu mancher
Schroffheit verleitete.
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Götz von Verlichingen .
Geb. 1480zuJaxthaufen, geſt. d. 25. Juli 1562zuHornburg.

(Oberſter Feldhauptmann im Bauernkriege . )
Götz iſt einer von den Charakteren , die ihre außerordentliche Celebrität nicht

ſowohl ihrem eigenen Leben und Schaffen, als der Weihe des Dichters verdanken. Er
gehörte zu den letzten Rittern “, war ein tapferer und biederer Mann und führte das
Kriegshandwerk auch dann noch rüſtig fort, als er im Landshuter Succeſſionskriegedie rechte Hand verloren hatte, indem er den Verluſt durch eine künſtliche eiſerne er⸗
ſetzte. Er war zweimal kurze Zeit gefangen, in Heilbronn und Augsburg — das letzteMal wegen ſeiner gezwungenen Theilnahme am Bauernkriege — und hat ſein anAbenteuern reiches Leben in Ruhe beſchloſſen und felbſt beſchrieben .





Bernhard , Herzog zu Sachsen - Weimar .
Geb. d. 6. Aug. 1604zuWeimar, geſt. d. 8. Juli 1639zuNeuburgam Rhein.

Begeiſterter proteſtantiſcher Kämpfer und berühmter Feldherr im 30 j. Kriege ;focht unter dem Markgrafen von Baden, Chriſtian von Braunſchweig , Grafen von
Mannsfeld , Chriſtian IV. von Dänemark , und Guſtav Adolph ; trat ſpäter als
ſchwediſcher Oberfeldherr , endlich als Heerführer einer deutſchen Armee unter franzö⸗
ſiſcher Oberhoheit auf. Zu ſeinen glänzendſten Waffenthaten gehört der Sieg bei
Lützen, wo er nach Guſtav Adolphs Tode das Obercommando führte, und ſein Feldzugin der Grafſchaft Burgund , dem Breisgau und Elſaß . Hier wollte er ſich ein eigenes
deutſches Herzogthum gründen und ſtarb , wahrſcheinlich durch franzöſiſches Gift ,einen frühen Tod.





Friedrich Wilhelm Veſſel .
Geb. den22. Juli 1784zu Minden, geſt. den17. März1846zuKönigsberg.

Berühmter Aſtronom , Erbauer und Director der Sternwarte zu Königsberg .
Urſprünglich dem kaufmänniſchen Berufe zugewendet, intereſſirte ſich Beſſel frühzeitig
für Mathematik , Geographie , Nautik und Aſtronomie , zog als Handlungslehrling
8

Bremen durch eine aſtronomiſche Berechnung die Aufmerkſamkeit des berühmten
lbers auf ſich, und wurde durch dieſen der Wiſſenſchaft ganz zugeführt . Unter ſeinen

zahlreichen Werken und Arbeiten ſind hervorzuheben die Unterſuchungen über den
Sekundenpendel, die aſtronomiſchen Beobachtungen von 1815 —1835 , die Meſſung
des 61. Sterns im Schwan und die Ankündigung ves in Gemäßheit der Beſſel ' ſchen
und Leverrier' ſchen Berechnungen von Galle entdeckteNeptun.





Gebhardt Lebrecht v . Blücher ,
Fürſt von Wahlſtadt .

Geb. d. 16. Dez. 1742zuRoſtock, geſt. d. 12. Sept. 1819auf ſeinemGuteKtieblowitzin Schleſien.
Preußiſcher Generalfeldmarſchall , bekannt als „Marſchall Vorwärts “ ; war in

Jahre 1812 eine Hauptſtütze der Erhebungspartei gegen Napoleon und erhielt Ober⸗
befehl über die Preußen und ein Corps Ruſſen. Er verdankt ſeine glänzenden Waf⸗
fenthaten, namentlich bei Wahlſtadt , an der Katzbach, Leipzig, Laon und Waterloo , fowie
ſeinen zweimaligen Einzug in Paris der ungeſtümen Verwegenheit ſeiner Angriffe und
den großen von ihm ſtets anerkannten Verdienſten ſeines Generalſtabschefs Gneiſenau ;
den höchſten Ruhm aber erwarb er ſich durch Energie und Selbſtändigkeit , mit der er
der zögernden Diplomatie bei Verfolgung ſeiner kuͤhnenFeldzugsplane voranging .





Johann Friedrich Blumenbach .
Geb. d. 11. Mai 1752zu Gotha, geſt. d. 2. Jan. 1840zu Göttingen.

Genialer Naturforſcher , Doetor und Profeſſor der Mediein, Lehrer der Natur⸗
geſchichte, Pfycholog , Anatom und Phyſiolog . Sein Lehrſtuhl zu Göttingen , auf dem
er über 50 Jahre lang mit außerordentlichem Erfolge wirkte war durch ganz Europa
berühmt. Er verhalf zuerſt in Deutſchland der Naturgeſchichte zu dem ihr gebührendenAnſehn und führte die vergleichende Anatomie in diefelbe ein. Sein „Handbuch der
vergleichenden Anatomie und Phyſiologie “ wurde faſt in alle Sprachen Curopasüber⸗ſetzt; ſein „Handbuch der Naturgeſchichte “ erlebte 12 Auflagen ; und weiteBerühmt⸗heit erlangte die große Schadelſammlung die er für ſeine Studien über die verſchiede⸗nen Menſchenracen anlegte und beſchrieb.





Johann Elert Vode .
Geb. d. 19. Jan. 1747zuHamburg, geſt. d. 23. Nov. 1826zuBerlin.

War ſeit 1772 Aſtronom der Ak. d. Wiſſ. zu Berlin , von 1782 an wirkliches
Mitglied derſelben. Einer der erſten Gelehrten , welche die Wiſſenſchaft dem Volke
zugänglich gemacht haben, ſchrieb er in ſeiner „Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten
Himmels “ eine populäre Aſtronomie , welche in 9 Auflagen (von 1768 bis 1822) weite
Verbreitung und verdienten Beifall gefunden hat. Unter ſeinen zahlreichen übrigen
Schriften iſt beſonders ſein großer Himmelsatlas , der in 20 Tafeln 17240 Sterne
enthält , bemerkenswerth.





Jacob Böhme .
Geb. d. 11. Nov. 1575zuAltheidenbergbeiGörlitz, geſt. d. 7. Sept. 1624zu Görlitz.

Bauernſohn , Schuhmachermeiſter , Myſtiker und Philoſoph . Er ſchaut Gott theils
außer der Natur , als Myſterium , theils in dem Hervorgehen der Creatur aus
ihm, myſtiſch an. Alle Dinge beſtehen in Ja und Nein. Das Ja iſt die Wahrheit
Gottes, Gott ſelbſt ; das Nein der Gegenwurf der Wahrheit , auf daß die Wahrheit
offenbar und die ewige Liebe wirkend werde. Das Böſe, der vom Ganzen abtrünnige
Wille , iſt nichts obſolut Feſtes, ſondern ein zu überwindender Durchgangspunkt .
Böhme fand in Deutſchland und England zahlreiche Anhänger , iſt aber vom philo⸗
ſophiſchen Standpunkte aus erſt in neuerer Zeit gebührend gewürdigt worden.
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Konrad , Freiherr von Boineburg .
Geb. 1494zuBiſchhauſenin Heſſen, geſt. d. 29. Jan. 1567zu SchloßSchäͤlklingenin Oeſterreich.

Deutſcher Feldherr im 16. Jahrhundert ; kämpfte ſchon in früheſter Jugend unter,
dann gegen den Herzog Ulrich von Würtemberg ; führte Franz von Sickingen eine
Hülfsſchaar zu; nahm von 1523 an kaiſerliche Dienſte , anfangs unter Frundsberg ,
ſpäter ſelbſt Feldhauptmann . Seine glänzendſten Waffenthaten ſind die Behauptung
Pavias gegen die Franzoſen im Jahre 1524, der Ausfall am Tage der Schlacht von
Pavia , am 25. Febr. 1525, und die Eroberung Roms im J. 1527, wobei anfangs
Karl von Bourbon und, nachdem dieſer unter den Mauern Roms gefallen, Boineburg
den Oberbefehl führte.





Sebaſtian Brant .
Geb. 1458zu Straßburg, geſt. d. 10. May 1520ebenda.

Doctor und Profeſſor der Rechte, Kanzler zu Straßburg , kaiſerlicher Rath und
Pfalzgraf ; hielt theils zu Baſel , theils zu Straßburg ſehr beſuchte und einflußreiche
Vorleſungen und ſchrieb eine Menge juriſtiſche , geſchichtliche, religiöſe und poetiſche
Werke, worunter ihm das ſatyriſche Gedicht: „Narrenſchiff oder das Schiff von
Narragonia “, welches in 113 Kapiteln oder Schiffsladungen die menſchlichen Thor⸗
heiten und Laſter geißelt , einen dauernden Ruhm verſchaffte. Es war ein vielgeleſenes
und hochgeſchätztes Volksbuch und iſt in' s Lateiniſche und faſt alle lebenden Sprachen
Curopas überſetzt worden.
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Johann Gottlob Immanuel Vreitkopf .
Geb. d. 23. Nov. 1719zu Leipzig, geſt. d. 28. Jan. 1794ebenda.

Beſitzer einer berühmten Buchdruckerei und Schriftgießerei zu Leipzig; ein geiſt⸗voller und erfindungsreicher Mann, der mit Hülfe mathematiſcher Kenntniſſe nach
Albrecht Dürers Beiſpiel und Muſter die deutſchen Typen, die in Gefahr waren, vonden lateiniſchen verdrängt zu werden, in ausgezeichneter Weiſe verſchönte, härteres und
dauerhafteres Letternzeug, ſowie verbeſſerte Gießformen und Preſſen herſtellte, den
Notendruck mit beweglichen Typen umgeſtaltete und ſein Geſchäft , das über 400 Alpha⸗bete beſaß, zu glänzender Blüthe und Bedeutung erhob. Er war auchſchriftſtelleriſchthätig und hinterließ die Vorarbeiten zu einer Geſchichte der Buchdruckerkunſt.



——————————
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Gregor von Brück ,
auch Pontanus , eig. Gregor Heinz .

Geb. 1483zuBrückbeiWittenberg, geſt. d. 15. Febr. 1557zuJena.
Churf. ſächſ. Kanzler , gelehrter und beredter Staatsmann , Beförderer der

Reformation ; vertheidigte auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 die proteſtantiſche
Lehre mit Kraft , Klarheit und Wärme ; las die Augsburgiſche Confeſſion der Reichs⸗
verſammlung vor und übergab dieſelbe, ſowie die Apologie und die Proteſtation dem
Kaiſer. Als mit der Gefangennahme des Churfürſten Johann driedrich d. Gr. ſein
Kanzlerdienſt zu Ende ging, wurde er Profeſſor der Rechte an derneubegründetenAkademie zu Jena. Sein Sohn Chriſtian von Brück, war der unglückliche Kanzler
Johann Friedrich' s II. , der zu Gotha geviertheilt wurde.
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Leopold , Freiherr von Vuch.
d. 26. Apr. 1774zu SchloßStolpe in derUckermark, geſt. d. 4. März 1853zuBerlin.

Früh für die Natur

Geb

wiſſenſchaften begeiſtert und durch Vermögen unabhängig ,bildete ſich von Buch auf der Bergakademie zu Freiberg unter Werner und widmete,
ohne je ein öffentliches Amt zu bekleiden, ſein Leben wiſſenſchaftlichen Forſchungenauf dem Gebiete der Geognoſie. Er fußte auf eigener Anſchauung und war deshalbfaſt immer auf Reiſen. Seine geognoſtiſchen Werke ſind zahlreich und werthvoll .Beſonderen Ruhm erwarben ihm die Unterſuchungen und Schriften über die Ammo⸗
niten, die canariſchen Inſeln , die Erhebungstheorie der Gebirge und ſeine großegeognoſtiſche Karte von DeKa utſchland und den angrenzenden Ländern. Im Jahre 1840wurde er Mitglied der Franzöſiſchen Akavemie.





Johann Vugenhagen .
( Pomeranus , V. Pommer . )

Geb. d. 24. Juni 1485zuWollinin Pommern, geſt. d. 20. Apr. 1558zuBraunſchweig.
Einer der bedeutendſten Mitarbeiter am Werke der Reformation theils durch

Hülfleiſtung bei der Bibelüberſetzung und Uebertragung der Luther' ſchen Bibel in dasNiederſächſiſche, theils und hauptſächlich durch praktiſche Wirkſamkeit . Er war Gene⸗ralſuperintendent des ſächſiſchen Churkreiſes und wurde von hier aus nach Hamburg,Lübeck, Bremen , Schleswig , Holſtein , Dänemark , Pommern und Braunſchweigberufen, wo er überall den Cvangeliſchen Gottesdienſt auf treffliche Weiſeeinführte.Man ehrt ihn als Reformater des Nordens, namentlich Skandinaviens . Doch blieber ſeiner Stellung in Sachſen, wohin er 1542 zurückkehrte, getreu.





Sriedrich Wilhelm , Graf Vülow von Dennewitz .
Geb. d. 16. Febr. 1755zuFalkenbergin derAltmark, geſt. d. 25. Febr. 1816zuKönigsberg.
Mit dreizehn Jahren Soldat , rückte Bülow im Frieden nur langſam auf, zeich⸗

nete ſich aber durch militäriſche und allgemeine Bildung aus, wurde Gouverneur des
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen und nahm in dieſer Stellung am Feldzugevon 1793 rühmlich Antheil. Seit 1811 Brigavegeneral , erfocht er den erſten Vortheilüber die Franzoſen bei Möckern und erwarb ſich dann durch die glänzenden Waffen⸗
thaten bei Großbeeren und Dennewitz — doppelt glorreich, je mehr er dabei durch die
Kriegsführung Bernavotte ' s beengt war — ſowie ſpäter vor Soiſſons , bei Laon, auf
dem Montmartre und bei Belle Alliance bleibenden Ruhm.





Gottfried Auguſt Bürger .
Geb. d. 1. Jan. 1748zuMolmerswendeim F. Halberſtadt, geſt. d. 8. Juni 1794zu Göttingen.
Der Sänger der Lenore, der beſten deutſchen Ballade , Volksdichter im vollſtenSinne des Worts , ſtudirte in Halle und Göttingen , bekleidete von 1772 bis 1784 die

Gerichtsbeamtenſtelle zu Altengleichen und wandte ſich dann nach Göttingen , wo er
als Prof . der Philoſophie ohne Gehalt ſein Leben durch Vorleſungen und literariſche
Arbeiten kärglich friſtete. Er begründete ſeinen Ruhm durch Herausgabe desGöttinger
Muſenalmanachs , ſeit 1778, und vorzüglich durch ſeine in demſelben Jahre erſchienenen
Gedichte. Sein Leben war ſtetes , oft erfolgloſes Ringen eines trefflichen Gemüthesmit glühender Leidenſchaft. Er dichtete, was er lebte.





Martin Vuzer .
Geb. 1491zu Schlettſtadtim Elſaß, geſt. d. 27. Febr. 1551zuCambridge.

Mitarbeiter am Werke der Reformation , Verfaſſer der Confeſſio Tetrapolitana ,
des Bekenntniſſes der vier Städte Straßburg , Konſtanz , Memmingen und Lindau,
vermittelſt deſſen er — wie ſonſt ſein ganzes Leben lang —zwiſchen Luther und Zwingli
zu vermitteln ſuchte ; wirkte zuerſt als Hofprediger des Churfürſten von der Pfalz
für die neue Lehre, wurde verfolgt , fand ein Aſyl bei Franz von Sickingen und war
ſpäter zu Straßburg , als Prediger an der Thomaskirche, dann in Ulm, mit Oeco⸗
lampadius , endlich in England, unter Erzbiſchof Cranmer , für Einführung der
Reformation thätig . Seine Werke füllen 10 Foliobände.





Joachim Camerarius .
Geb. d. 12. Apr. 1500zuBamberg, geſt. d. 17. Apr. 1574zuLeipzig.

Einer der bedeutendſten theoretiſchen und praktiſchen Gelehrten des Reformations⸗
zeitalters , wirkte für das Gedeihen der Wiſſenſchaft theils durch Bearbeitung klaſſi⸗
ſcher Werke des Alterthums , theils durch eigne Schriften , theils durch das admini⸗
ſtrative Talent, mit welchem er dem Gymnaſium zu Nürnberg und den Univerſitäten
zu Tübingen und Leipzig eine neue Geſtaltung gab. Als Abgeordneter von Nürnberg
beſuchte er 1530 den Reichstag zu Augsburg , wo er Melanchthon bei Abfaſſung der
Confeſſion zur Seite ſtand, ſo wie früher zwei Reichstage zu Speier und 1555 den zu
Augsburg. Er beſchloß ſein ereignißreiches Leben als Rector der Univerſität Leipzig.





Joachim Heinrich Campe .
Geb. 1746zuDeenſenimBraunſchweigiſchen, geſt. d. 22. , n. a. 23. Oct. 1818zuBraunſchweig.

Begeiſterter Pädagog , Verfaſſer zahlreicher Kinderſchriften , eine Zeit lang Er⸗zieher der Gebrüder Humboldt, Schulrath und Director des Philanthropins zu Beſſaunach Baſedow' s Rücktritt, ſpäter Begründer und Leiter einer eigenenErziehungsan⸗ſtalt , zuletzt Schulrath zu Braunſchweig , realiſirte Campe ſein edles Streben für dasWohl der Menſchheit auf dem Gebiete der Jugenderziehung . Seine Bearbeitung desRobinſon von Defos wurde fünfmal in' s Engliſche zurück überſetzt und erſchien in faſtallen Europäiſchen Sprachen in unzähligen Auflagen. Seine Schriften ſindnachInhalt und Form gleich trefflich. Durch ſeine lexicographiſchen Arbeiten hat er ſichein bleibendes Verdienſt um die deutſche Sprache erworben.





Carl V. , deutſcher Kaiſer .
Geb. d. 24. Febr. 1500zuWien, geſt. d. 21. Sept. 1558 imKloſterSt. Juſt .

Nachfolger Marimilian ' s I. auf dem deutſchen Kaiſerthron , zugleich Gebieterüber Spanien und das neuentdeckte Amerika, Neapel, Sicilien , Mailand , Sardinienund die Niederlande mit Hochburgund ; vier Mal über Frankreich Sieger , zum fünf⸗ten Male beſiegt ; Gegner der Reformation ; in den Niederlanden ( wo 50,000, nachGrotius 100,000 Opfer ſeinen Ketzergerichten verfallen) und in Spanien ſie nieder⸗
haltend, in Beutſchland nach wechſelndem Glücke zu ihrer Anerkennung gezwungen;legt, mit der Welt und mit ſich unzufrieden , 1556 ſeine Kronen nieder und zieht ſichmit ſeinem Hofſtaat in den Palaſt des Kloſters St . Juſt in Spanien zurück.
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Carl August ,
Großherzog zu Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach .

Geb. d. 3. Sept. 1757zuWeimar, geſt. d. 14. Juni 1828zu SchloßGraditzbeiTorgau.
Ein ausgezeichneter Charakter . Zwar ſchon im erſten Lebensjahre vaterlos , abervon ſeiner trefflichen Mutter Amalie, Pr . v. Braunſchweig , und von trefflichenLehrern ( Graf Görz, Wieland , v. Knebel) weife erzogen; mit herrlichen Kräften des

Geiſtes und Körpers ausgeſtattet und das verliehene Pfund zum Wohle des Landesund im Dienſte der Humanität nützend; umgeben von dem klaſſiſchen WeimarſchenDichter⸗ und Denkerkreiſe; anſtatt der ſchon von Amalien verbannten Etikette der
Philoſophie , Wiſſenſchaft und Kunſt die fürſtlichen Säle öffnend, lebte Carl
Auguſt an der Seite ſeiner liebenswürdigen und geiſtreichen Gemahlin Luiſe, Pr . v.
Darmſtadt , ein langes geſegnetes Leben, beglückend und beglückt.
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Carl Ludwig Johann Joseph Laurentius

Erzherzog von Oeſterreich .
Geb. d. 5. Sept. 1771zu Florenz, geſt. d. 30. Apr. 1847zuWien.

Dritter Sohn des Kaiſers Leopold II . ; in Florenz durch den Grafen von Hohen⸗
warthtrefflich erzogen; der berühmteſte Oeſtreichiſche Held in den Kämpfen gegen
Frankreich; gleich ausgezeichnet durch hohes Feldherrntalent , wie durch ſeltne Huma⸗
nität und edle Pflege von Wiſſenſchaft und Kunſt. Sein Genie zeigte ſichbeſondersin Ueberwindung der durch die Oeſtreichiſche Militärverfaſſung , die er ſpäter als Kriegs⸗
miniſter kräftigſt zu reformiren begann, ihm entgegengeſtellten Hinderniſſe . Seine
glänzendſte Waffenthat iſt die Schlacht bei Aspern (21. 22. May 1809) , in der Er
zuerſt den Unbeſiegten beſiegte. Seine kriegswiſſenſchaftlichen Werke ſind klaſſiſch.





Benedict Carpzov d . j .
Geb. d. 27. Mai 15)5 zuWittenberg, geſt. d. 30. Aug. 1666zu Leipzig.

Einer der bedeutendſten Rechtsgelehrten des 17. Jahrh . , deſſen Schriften das
Civil⸗, Criminal⸗ und Kirchenrecht, fowie den Prozeß umfaſſen und bis in das gegen⸗
wärtige Jahrhundert herein ſich des höchſten Anſehns bei den Gerichtshöfen erfreuten.
Er hat theils in Leipzig, theils in Dresden viele wichtige Aemter bekleidet, namentlich
aber als Urthelsſprecher eine außerordentliche Thätigkeit entfaltet , und nur allein
20,000 nach Andern 30,000 Todesurtheile gefällt , was leicht möglich iſt, da die meiſten
Diebſtähle mit dem Tode beſtraft wurden, und die Akten über dergleichen Fälle, ſowie
über Hexenprozeſſe, gewöhnlich nur in wenigen Blättern beſtanden.





Conrad Celtes .
Geb. d. 1. Febr. 1459zuWipfeldam Main, geſt. d. 4. Febr. 1508zu Wien.

HGelehrterund Dichter, vom Kaiſer Friedrich III . mit dem Lorbeer gekrönt; be⸗ſuchte eine Menge deutſche und ausländiſche Univerſitäten , an vielen
zugleich hörendund leſend, und wirkte mit Eifer und Erfolg in Erfurt , Leipzig, Nürnberg , Ingol⸗ſtadt , Regensburg , Mainz und Wien für das Wiederaufblühen wiſſenſchaftlicherBildung . In Mainz gründete er die Rheiniſche Gelehrtengeſellſchaft , in Wien, woer Profeſſor der Dichtkunſt und Beredſamkeit war „den Danubiſchen Dichterverein.Er forderte manchen alten Schatz, z. B. die Werke der Nonne Roswitha zu Tage undhinterließ viele Gedichte ſowie zahlreiche philoſophiſche , hiſtoriſche, biographiſche undrhetoriſche Werke.





Daniel Uicolaus Chodowiecki .
OGeb. d. 16. Okt. 1726zu Danzig, geſt. d. 7. Febr. 1801zuBerlin.

Maler und Kupferſtecher ; Director der Akad. d. bild. Künſte zu Berlin ; ausge⸗zeichnet durch Originalität , treue Charakteriſtik , feinen Humor und ächte Sittlichkeit ,
Vorzüge, die ſich in ſeinen trefflich geſtochenen Blättern in ſchönſter Vereinigungfriſch und lebendig ausprägen . Er war äußerſt fruchtbar , illuſtrirte die beliebteſtenWerke ſeiner Zeit, namentlich Schriften und Gedichte von Baſedow , Bürger , Gellert ,
Gotter , Lavater , Leſſing, Meißner , Schiller , Voß, Voltaire , und hinterließ mehrals 3000 Blätter . Von ſeinen größern Arbeiten ſind die berühmteſten „Calas Ab⸗
ſchied von ſeiner Familie “, „Gefangene Ruſſen “ und „der Tod des Herzogs Leopoldvon Braunſchweig . “





Klatthias Claudius .
Geb. d. 15. Aug. 1740zuReinfeldimHolſteinſchen, geſt. d. 21. Jan. 1815zuHamburg⸗

Sänger des Rheinweinlieds „Bekränzt mit Laub den lieben vollen Becher “,Volksdichter und Volksſchriftſteller im evelſten Sinne des Worts , Herausgeber des„Wandsbecker Boten “ unter den Namen Asmusz; lebte als Schriftſteller zu Wands⸗beck und übte durch ſeine zugleich unterhaltenden und belehrenden, lichtvollen undgemeinverſtändlichen Schriften voll heitern Humors und kräftiger Gemüthlichkeiteinen bedeutenden Einfluß aus. Er ſammelte ſeine Werke ſelbſt unter dem Titel :zAsmus omnia sua secum portans . ( Werke des Wandsbecker Boten. ) “ In den letztenJahren ward er durch einen Hang zur Myſtik ſeinem frühern Streben entfremdet.





Hermann Conring .
Geb. den9. Nov. 1606zu Nordenin Oſtftiesland, geſt. den12. Dez. 1681zuHelmſtädt.

Ein Univerſalgenie , ſtudirte Theologie , Jurisprudenz , Mediein , Philoſophie ,Geſchichte, Geographie , Philologie , und war in vielen dieſer Wiſſenſchaften praktiſchthätig . In der Mevicin und Philoſophie erlangte er das Doctorat , bekämpfte kräftigdie Alchimie und förderte das Studium der Chemie im Intereſſe der Pharmacie ;in der Jurisprudenz warf er ſich vorzüglich auf das Staatsrecht , wurde Braun⸗
ſchweigiſcher Geheimerath und Profeſſor der Politik , und übte als Staatsmann und
Lehrer des Staatsrechts einen weitreichenden Ausfluß aus , in dem er durch ganzDeutſchland und die angrenzenden Länder als Autorität galt und von allen Seiten
her um Rath angegangen ward.





, 3

＋
Al.

Uicolaus Copernicus .
Geb. d. 19. Febr. 1473zuThorn, geſt. d. 24. Mai 1543zuFrauenburg.

DerBegründer des nach ihm genannten Weltſyſtems erſchütterte tauſendjährigeIrrthümer und decktein ſeinem Werke: „ Von den Bewegungen der Himmelskörper “Geſetze auf, welche, von Kepler und Newton weiter ausgebaut , noch heute als Richt⸗ſchnur der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft dienen. Er hatte in Krakau Theologie, Phi⸗loſophie, Mathematik und Mediein ſtudirt , ging ſpäter nach Bologna und Rom, woer lange als Profeſſor der Mathematik wirkte und ſeine tiefen aſtronomiſchen Studienfortſtellte , kehrte aber dann in ſeine Heimath zurück, wurde Canonicus zu Frauenburg ,wartete ſeines geiſtlichen Amtes, übte nebenbei die Arzneikunſt unentgeltlich undſchrieb ſein unſterbliches Werk.







—.

——



.

8
8

XNN RXXSN YY
5 2N8 8 W 5 VVV SRA

Carl Theod . Ant . Maria , Reichsfreiherr v . Dalberg .
Geb. d. 8. Febr. 1744zuHernsheimbei Worms, geſt. d. 10. Febr. 1817zuRegensburg.

Aus einem altberühmten Geſchlecht entſtammt , reich an Geiſt und Herz, trefflicherzogen, ſtieg Dalberg ſchnell zu hohen Stellen , bekleivete ſie ruhmvoll und ertrugden Wechſel mit Gleichmuth. Schon 1772 Churfürſtlich Mainziſcher Statthalter zuErfurt , 1799 Fürſtbiſchof zu Conſtanz, 1787 Coadjutor und 1802 Churfürſt zu Mainz,1806 Fürſt Primas und Großherzog zu Frankfurt , 1813 nur noch geiſtlicher Würden⸗träger, Erzbiſchof zu Regensburg , entfaltete er überall eine auf das Edle und Gutegerichtete, für Wiſſenſchaft , Kunſt und gewerbliche Intereſſen gleich förderliche Thä⸗tigkeit und ſicherte ſich theils durch dieſe, theils durch viele werthvolle Schriften einenbleibenden Nachruhm.





Leopold Joſeph Maria , Keichsgraf von Daun .
Geb. d. 23. Sept. 1705zu Wien, geſt. d. 5. Febr. 1766ebenda.

Der Oeſterreichſche Fabius Cunctator , würdiger Gegner Friedrichs d. Gr . ,einer der ausgezeichnetſten Feldherren Oeſterreichs , der einem altberühmten Geſchlechteneuen Glanz verlieh. Daun hatte ſich ſchon im Türkenkriege von 1737 —1739 hervor⸗
gethan, wurde 1739 Feldmarſchall⸗Lieutenant , 1745 Generalfeldzeugmeiſter und 1754
Feldmarſchall . Seine glänzenvſten Waffenthaten vollzog er im ſiebenjährigen Kriege
durch die Schlacht bei Kollin und den Ueberfall bei Hochkirch, am 18. Juni 1757 und
14. October 1758. Nur in einigen Fällen, namentlich wo es galt, den beſiegten Feind

h vernichten, artete ſein vorſichtiges, in der Regel weiſes Zogern in Unentſchloffen⸗eit aus.
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Johann Veit Döll .
Geb. d. 1. Febr. 1750zu Suhl, geſt. d. 15. Okt. 1835ebenda.

Unter harter Arbeit aufgewachſen widmete Döll ſein ganzes Leben der Ausübungzweier Künſte, der Muſik und der Steinſchneidekunſt , und verdankte dieMeiſterſchaftin der letzteren weniger äußern Hülfsmitteln als dem raſtloſen Streben innerer Kraft .Er lernte als Büchſenſchaͤfter, warf ſich aufs Graviren , wurde 1774 ChurfürſtlicherHofgraveur, von 1796 an Hauptarbeiter in der Loosſchen Medaillenanſtalt in Berlinund 1808 Mitglied der Academie daſelbſt, fertigte eine Menge Meiſterwerke in Me⸗daillen und Edelſteinſchnitt und arbeitete noch als 80j . Greis die ſchöne Medaille aufThaſſilo. Daneben feierte er 1824 ſein 50jahr. Jubiläum als Organiſt zu Suhl .





Albrecht Dürer .
Geb. d. 20. Mai 1471zu Nürnberg, geſt. d. 6. Apr. 1528ebenda.

Hochbegabter Künſtler , der Beſten Einer ; Maler , Bildner , Kupferſtecher undHolzſchneider zugleich und in allen dieſen Künſten faſt unübertroffener Meiſter ; vonRafael als ebenbürtig anerkannt und von Mit⸗ und Nachwelt hochgefeiert. Sohneines Goldſchmieds, widmete er ſich anfangs der väterlichen Kunſt , kam dann zumMaler Wohlgemuth in die Lehre, bereiste Deutſchland , die Niederlande und Ober⸗italien und ſchuf eine Menge der trefflichſten Werke, die ſich durch herrliche Charakte⸗riſtik, reiche tiefſinnige Phantaſie und edle Darſtellung auszeichnen. Dürer war auch
Mathematiker, geſchätzter Schriftſteller und — ein edler Menſch.
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Paul Eber .
Geb. d. 11. Nov. 1511zuKitzingen, geſt. d. 10. Dez. 1569zuWittenberg.

Profeſſor der Philoſophie , ſpäter Generalſuperintendent zu Wittenberg , Schüler
und Freund Melanchthons ; Theolog im edeln, gemäßigten Geiſte dieſes ſeines Mei⸗
ſters ; Schriftſteller und lateiniſcher und deutſcher Liederdichter. Eber wirkte ſegens⸗reich in ſeinem Berufe, drang mit ſeinen geiſtlichen Liedern ins Herz des Volks und
erregt beſonderes Intereſſe durch ſeine innige Anhänglichkeit an Melanchthon , demer tröſtend und helfend zur Seite ſtand, und mit dem er, von den Zeloten verfolgt , jaſogar des Saeraments für unwürdig erklärt , duldete und litt .





7 *
Conrad Eckhof .

Geb. d. 12. Aug. 1720zuHamburg, geſt. d. 16. Juni 1778zuGotha.
Sohn eines Stadtſoldaten und Theaterdieners zu Hamburg , brach ſichEckhofdurch die Macht ſeines Genies Bahn, wurde, ohne ein ebenbürtiges Vorbild zu haben,der erſte deutſche Schauſpieler , der als wahrhafter Künſtler auftrat , und that diesmit ſolchem Erfolge , daß Alles hingeriſſen wurde, und Männer wie Leſſing, Iffland ,Engel ſeines Lobes nicht ſatt werden konnten. Eckhof beſaß ein bezauberndes Organ ;ſonſt hatte er mit dem Aeußern zu kämpfen, da er von manchen Körperfehlern verun⸗ſtaltet wurde, die er aber auf der Bühne zu verbergen oder aufs trefflichſte zu benutzenwußte.





Johann Gottfried Eichhorn .
Geb. d. 16. Okt. 1752zu Dörenzimmernin Hohenlohe-Dehringen, geſt. d. 25. Juni 1827zuGöttingen.

Einer der gediegenſten Deutſchen Gelehrten , der ſeineöffentliche Laufbahn alsRector zu Ohrdruff begann , bald darauf Profeſſor der orientaliſchen Sprachen zuJena, von 1788 an zu Göttingen , wurde, und über funfzig Jahre lang mit raſtloſemFleiße, theils auf dem Katheder, theils durch zahlreiche werthvolle Werke, welcheForſchungen über bibliſche Schriften ſowie geſchichtliche und cultur⸗ und literarge⸗ſchichtliche Stoffe zum Gegenſtande haben, eine glänzende und erfolgreicheThätigkeitentfaltete. Von beſonderer Wichtigkeit ſind ſeine „Einleitung ins Alte und NeueTeſtament “, je fünf Bände, und ſeine „Hebräiſche Propheten “, drei Bände.
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Velius Eoban ,
gen. Hessus .

Geb. d. 9. Jan. 1488zuBockendorfin Heſſen, geſt. d. 4. Oct. 1540zu Marburg.
Gelehrter , Dichter , Improviſator und Hiſtoriker , Freund und Zeitgenoſſe derReformatoren , Prof . d. Dichtkunſt , Rhetorik und Geſchichte , auch Reetor an derUniverſität zu Erfurt , ſpäter Schulreetor zu Nürnberg , endlich Profeſſor zu Mar⸗burg; der deutſche Ovid; zeichnete ſich durch ſeine lateiniſchen Poeſien , worunternamentlich die Elegien berühmt ſind, und durch die Ueberſetzung der Ilias und derIdyllen Theokrits ins Lateiniſche, ſowie durch eine ſeltene Begabung in derStegreif⸗dichtung aus und ſprach Griechiſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch undItalieniſchſo geläufig wie das Deutſche. Seine Vorleſungen waren außerordentlich ſtarkbeſucht .
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Ernst I . , der Fromme ,
Herzog zu Sachſen⸗Gotha und Altenburg .Geb. den24. Dez. 1601zu Weimar, geſt. den26. Marz 1675zu Gotha.

Wie ſein jüngerer Bruder Bernhard tapferer und umſichtiger Feldherr unterGuſtav Adolph, namentlich durch ſeine Waffenthaten am Lech und bei Lützen ausge⸗zeichnet; mehr aber den Werken des Friedens zugethan, daher er dem Prager Frieden1635 beitrat . Er ſorgte auf das Eifrigſte fuͤrproteſtantiſche Lehre in Kirche undSchule, war der Erſte , der die Miſſions⸗Idee auffaßte und brachte ſein Land, trotzder ihm vom Kriege geſchlagenen Wunden, durch weiſe und umſichtige Verwaltungund Verbeſſerungen in allen Staatszweigen zu großer Blüthe . Noch iſt derSegendes „Erneſtiniſchen Zeitalters7 unvergeſſen .
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Ferdinand I . , deutſcher Kaiſer .
Geb. d. 10. Matz 1503zuModena(n. A. AlcaladeHenares), geſt. d. 25. Jul. 1564zu Wien.
Bruder Karls V. , Erzherzog von Oeſtreich, Steiermark , Krain und Kärnthen ,durch ſeine Gattin Anna Erbe von Ungarn und Böhmen, ſeit 1531 Römiſcher König ,von 1558 bis 1564 Deutſcher Kaiſer . In die letztere Periode fällt kein Ereigniß vonumfaſſender Bedeutung. Wichtig für Deutſchland war Ferdinands Vermittlung beim

Paſſauer Vertrag und beim Religionsfrieden . In den Erblanden , wo er die Jeſuiteneinführte, wurde die Proteſtantiſche Kirche mehr verfolgt als geduldet. Der Anſpruch
auf Ungarn verwickelte ihn in Türkenkriege, die, trotzdem daß Wien unter zwanzigStürmen unerobert blieb, mit Zahlung eines Tributs an den Sultan endigten.





Ferdinand ,
Herzog zu Braunſchweig⸗Wolfenbüttel .

Geb. d. 11. Jan. 1721zuBraunſchweig, geſt. d. 3. Juli 1792ebenda.
Feldherr im ſiebenjähr. Kriege, Inhaber eines Preußiſchen Regiments und Gene⸗

rallieutenant , „unter den vielen Kriegsmeiſtern der Zeit einer der ausgezeichnetſten, “
beſonders hervorſtrahlend als Oberbefehlshaber der Engliſch - Deutſchen Obſervations⸗
Armee in Weſtphalen , deren heterogene Elemente er trefflich zu einen wußte, und mit
der er über das bedeutend ſtärkere Franzöſiſche Heer glänzende Vortheile errang .
Nach dem Friedensabſchluß verließ er den Preußiſchen Militärdienſt und lebte in
Braunſchweig der Wiffenſchaft und Kunſt, die er kräftigſt förderte, und einer freimau⸗
reriſchen Wirkſamkeit , die in durchgreifender Unterſtützung Armer und anderen wohl⸗
thätigen Handlungen ihren hauptſächlichſten Ausdruck fand.





Sigmund Feperabend .
Geb. 1527zu Frankfurrta. M. , geſt. nach1586ebenda.

Ein kunſtliebender Buchhändler des 16. Jahrh . , der es ſich zur Aufgabe gemacht
hatte, die unter Dürer , Cranach und Holbein zuhohen Ehren gelangte Holzſchneide⸗
kunſt in ihrer Blüthe zu erhalten . Faſt alle Werkeſeines Verlags waren illuſtrirt ,
unter andern zwei verſchiedene Bibelausgaben ; das Ständebuch , mit Verſen von
Hans Sachs ; das Frauentrachtenbuch ; Schoppers lateiniſcher Reinecke Fuchs; das
Buch der Liebe (Ritter⸗ und Volksromane ) ; das Jagdbuch ; das Thierbuch ; Ovids
Verwandlungen . Die beſten Künſtler der Zeit, Virgil Solis , Joſt Amman, Chriſtoph
und Tobias Stimmer , Maurer , Borberger , arbeiteten in ſeiner Holzſchneidewerkſtatt .
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Johann Gottlieb Kichte .
Geb. d. 19. Mai 1762zuRammenauin d. Ob. Lauſitz, geſt. d. 29. Jan. 1814zuBerlin.

Berühmter Philoſoph ; in Schulpforta , Jena und Leipzig gebildet, neun Jahre
Hauslehrer, dann Profeſſor zu Jena , ſpäter zu Erlangen und Berlin . Sein „Ich “ iſt
nicht das menſchliche Ich, ſondern die ewige allgemeine Vernunft , welche dadurch, daß
ſie das Nicht⸗Ich, die Welt der Objecte, ſich gegenüberſtellt , zum Selbſtbewußtſein
gelangt. Später unterſchied er zwiſchen „dem Abſoluten “, Gott , und dem „Abſoluten
Wiſſen“, dem Ich, der Subject⸗Objectivität , der Erſcheinung Gottes . Sein vorzüg⸗
lichſtes Werk iſt das Syſtem der Sittenlehre . Als großherzigen, unerſchrockenen Cha⸗
rakter bewies er ſich unter der Fremdherrſchaft , namentlich durch ſeine Reden an die
Deutſchen 1808.
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Johannes Lischart .
Straßburgod. Mainz, geſt. um 1590wahrſcheinlichzu Forbach.

Einer der größten Deutſchen Satyriker , bei aller Kühnheit und Ausgelaſſenheit
auf echt ſittlicher Grundlage fußend, tiefgelehrt , beleſen, reich an Lebenserfahrungen ,
ein Meiſter in der Sprache , mit der er in Wort⸗ und Satzbildung , Wortſpielen und
Witzen die ſeltſamſten Sprünge macht, aber immer auf geniale Weiſe. Er bildete
ſich nach Rabelais , von dem er auch die Titel zu mehreren, ſonſt originellen Werken
entlehnte, deren ihm funfzig zugeſchrieben werden, darunter : „der heilig Brodkorb “;
„Flöhhatz, Weibertratz “; „ Das glückhaft Schiff von Zürich “ ꝛe. Seines Berufs war
er Juriſt , früher Advokat zu Wetzlar, zuletzt Amtmann in Forbach bei Saarbrücken .

Geb. um 1550zu
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Der beſte Lyriker des 17. Jahrhunderts , voll Gefühl, Phantaſie und friſcher,
kräftiger Anſchauung und Darſtellung ; als geiſtlicher Liederdichter am bekannteſten
durch das Gedicht: „ In allen meinen Thaten“, das er vor ſeiner Reiſe nach Perſien

dichtete. Flemming machte dieſe durch manche merkwürdige Erlebniſſe ausgezeichneteReiſe als junger Arzt im Gefolge einer Geſandtſchaft , die der Herzog von Holſteinnach Perſien gehen ließ, um Handelsverbindungen anzuknüpfen. Glücklich heimge⸗kehrt, ſtarb Flemming in Hamburg, wo er ſich einen Hausſtand begründen wollte, inder Blüthe ſeiner Jahre .





Auguſt Hermann Franche .
Geb. d. 23. März 1663zu Lübeck, geſt. d. 8. Juni 1727zuHalle.

Paſtor und Profeſſor zu Halle, echter Chriſt , obſchon von den ſtarrenDogmati⸗kern ſeiner Zeit verfolgt, groß durch die in ſeinem Charakter ausgeprägte ſeltene Ver⸗
bindung von außerordentlichem Enthuſiasmus mit dem klarſten, nüchternſten Ver⸗ſtande. Auf Gott und gute Menſchen bauend, ſchuf er, mit nichts beginnend, unter

aufopfernder Mitwirkung ſeiner Freunde Neubauer und Elers „das Waiſenhaus ,das Pädagogium , die lateiniſche, die Real - die Bürger⸗ die Armenſchule und, als
nutzbringende Etabliſſements , die Buchhandlung , Buchdruckerei und Apotheke. Die
FranckeſchenStiftungen bilden eine Stadt für ſich; die Seelenzahl der dort vereinig⸗ten Jugend beläuft ſich gegenwärtig auf 3700.
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Franz II . Joſeph Karl , Deutſcher Kaiſer .
Geb. d. 12. Febr. 1768zu Wien, geſt. d. 2. März 1835ebenda.

Deutſchlands letzter , Oeſtreichs erſter Kaiſer . Die in ſeine Regierung fallendenKämpfe mit Frankreich laſſen als den bedeutendſten Zug im Charakter des Kaiſersdas beharrliche Streben hervortreten , trotz wiederholter Niederlagen , entmuthigen⸗der Friedensſchlüſſe und zuletzt naher Familienverbindung mit Napoleon , dennochdurch unermüdliche Bekämpfung des letzteren dem Hauſe Oeſtreich die alte Größe zuwahren; ein Streben , welches der endliche Erfolg belohnte, und das in dem Gelübdeder heiligen Allianz , vermöge deſſen ſich die Staatsoberhäupter von Oeſtreich, Preu⸗ßen und Rußland für die Perſon verpflichteten, ihre Staaten in chriſtlichem Geiſteregieren zu wollen, ſeinen Abſchluß fand.





Friedrich II . , König von Preußen .
Geb. d. 24. Jan. 1712zuBerlin, geſt. d. 16. Aug. 1786ebenda.

Man nannte ihn den „König“, den „Großen “ und, weil das noch zu gering, den
Einzigen “. Seine ausgezeichneten Regententugenden , von denen manche Schatten⸗
ſeiten und Härten völlig überſtrahlt werden, rechtfertigen hohes Lob. Erleuchteten
Geiſtes, Hort der Glaubens⸗ und Denkfreiheit gewaltig im Kriege, nach Sieg und
Niederlage dem Gegner gleich gefährlich, im Unglück am größten, erhob er Preußen
zur Weltmacht , heilte die Wunden des Kriegs durch treffliche Verwaltung im Frieden,
machte nie Staatsſchulden und hinterließ einen Schatz von mehr als 70 Millionen .
Sein Wahlſpruch war: „Der König iſt der erſte Diener des Staats . “
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Friedrich III . , Herzog und Kurfürſt zu 8 achſen .
Geb. d. 17. Jan. 1463zuTorgau, geſt. d. 5. Mai 1525zu SchloßLochau,

Ein Fürſt , den die Geſchichte durch den Zunamen „der Weiſe “ ebenſo wahr alstreffend charakteriſirt hat. Er regierte Kurſachſen allein und die übrigen Erneſtini⸗ſchen Lande mit ſeinem Bruder Johann in ſchönſter Eintracht , Wiſſenſchaft undKünſte fördernd und der Reformation einumſichtiger Pfleger . Die Gründung derUniverſität Wittenberg , 1502, die Berufung Luthers, 1508, und der Schutzdeſſelbenvor Bann und Acht iſt ſein Werk. Die Deutſche Kaiſerkrone ſchlug er aus. Er hat inſeinem Leben keinen Krieg geführt : man achtete ihn ſo im Deutſchen Reiche, daß erſtets im Frieden zum Ziele kam.
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Friedrich Heinrich Ludwig , Prinz von Preußen .
Geb. d. 18. Jan. 1726zuBerlin, geſt. d. 3. Aug. 1802zuRheinsberg.

Er war der rechte Arm ſeines Bruders , Friedrichs d. Gr. , der ihn den Feldherrn
ohne Tadel nannte, und rettete namentlich nach der Schlacht von Kunnersdorf durch
ſeine trefflichen Overationen gegen Daun. Preußen vor den verderblichen Folgen jener
Niederlage. Ob Prinz Heinrich bei ſeiner Anweſenheit in Petersburg durch die Kai⸗
ſerin Katharina , und Friedrich d. Gr. durch den Prinzen , zur Theilung Polens be⸗
ſtimmt worden , iſt hiſtoriſch unermittelt . Nach 1786 zog er ſich auf ſein Schloß
Rheinsberg zurück und lebte der Kunſt und Wiſſenſchaft , die er ſtets gepflegt hatte,
ausſchließlich.





Friedrich Wilhelm , Kurſürſt von Brandenburg .
Geb. d. 6. Febr. 1620zuBerlin, geſt. d 29. April1688ebenda.

„ Im Jahre 1640 während ſchwerer Landesbedrängniß zur Regierung gelangt, er—
griff der junge Fürſt das Staatsruder mit Kraft und hoher Begabung , legte den
Grund zur kuͤnftigenMacht Preußens und erwarb ſich den Beinamen des „großenKurfürſten . “ Er ſicherte beim Weſtphäliſchen Friedenswerke den Reformirten das
gleicheRecht mit den Proteſtanten und Katholiken, erfocht manchen glänzenden Sieg
gegen Polen , Frankreich und Schweden, den ruhmvollſten bei Fehrbellin 1675, und
verlieh dem aäußerlichbefeſtigten Staate durch religiöſe Toleranz und eifrige Beför⸗
derung der Künſte, Wiſſenſchaften und Gewerbe die Segnungen des Friedens.





Georg von Frundsberg .
Sept. 1475zuMindelheimin Bayern, geſt. d. 20. Okt. 1528ebenda.

Kaiſerlicher Feldhauptmann ; einer der tapferſten Deutſchen Kriegshelden, aus⸗
gezeichnetbeſonders in den Italieniſchen Feldzügen durch die Schlacht bei Pavia , 1525,und im Jahre darauf durch den Zug gegen Rom, wozu er das Heer für den Kaiſerauf
eigene Koſten ausrüſtete . Obſchon im rauhen Kriegshandwerk aufgewachſen und ihm
eifrig ergeben, blieb er milderen Regungen ſtets zugänglich und beklagte „die Ver⸗
derbung und Unterdrückung der armen unſchuldigen Leute“ durch den Krieg. Das Gutewußte er auch beim Gegner zu ſchätzen, wie der Troſt⸗ und Kraftſpruch beweiſt,den er Luthern in Worms zurief.





Jacob von Kugger , d . j.
Geb. d. 6. März1459zuAugsburg, geſt. d. 30. Dez. 1525ebenda.

Einer aus dem merkwürdigen Geſchlechte der Fugger zu Augsburg, deſſenStammvater , der Webermeiſter Johannes Fugger zu Graben bei Ausburg , im 14.
Jahrh . lebte; legte mit ſeinen Brüdern Ulrich und Georg den Grund zu der großen

Blüthe des Hauſes, deſſen Handel alle denkbaren Zweige umfaßte, und deſſen Induſtrieſich bis auf den Betrieb der Bergwerke Ungarns und Tyrols und mehrerer Münz⸗ſtätten erſtreckte. Gegen Darlehne an die Kaiſer erwarben ſie Grafſchaften und Frei⸗
herrſchaften. Ein Wohlthaͤtigkeitsſtift Jacobs iſt die Fuggerei, beſtehend in 108 Häu⸗ſern zu Augsburg, die zu je zwei Gulden an ärmere Bürger vermiethet werden.





Johann Joſeph Gall .
ärz1758zuTiefenbrunnbeiPforzheim, geſt. d. 22. Aug. 1828 in derVillaMontrougebeiGeb. d. 9.2

Paris.
Praktiſcher Arzt zu Wien, ſpäter zu Paris , Begründer der Phrenologie ; begannſeine Vorleſungen über die „Schädellehre, “ oder richtiger , über das Gehirn und diedurch den Schädel äußerlich wahrnehmbare Organiſation deſſelben im Jahre 1796 inWien und ſetzte dieſelben, nachdem ſie dort verboten worden, auf einer mit ſeinemFreunde Spurzheim durch Deutſchland ehaltenen Rundreiſe fort. Mit Spurzheimgab er über ſein Syſtem ein größeres Werkin 5 Bänden mit 100 Kupfertafeln in

Franzöſiſcher Sprache heraus. Den meiſten Anklang fand es in Großbritannien , und
9 Alte Schildträger der Phrenologie ſind Combe in England und Scheve in

eutſchland.





Karl Friedrich Gauss .
Geb. d. 30. Apr. 1777zuBraunſchweig, geſt. d. 23. Febr. 1855zu Göttingen.

Großer Mathematiker und Aſtronom , von eiſernem Charakter , aller Halbheitfeind, 48 Jahre lang Profeſſor und Director der Sternwarte zu Göttingen , voll
ſchöpferiſchen Genies, auch, neben den alten, faſt aller Europäiſchen Sprachen mäch⸗
tig, entdecktedie Methode der kleinſten Quadrate ; ſtellte neue Methoden zur Berech⸗
nung der Planetenbahnen auf; erfand die Theorie der Kreiseintheilung ; bereichertedie Planimetrie durch Heliotrov ; gab der Wiſſenſchaft vom Erdmagnetismus eine
völlig veränderte Begründung ; und ſchuf in ſeinen „Disquisitiones arithmeticae “
und „Theoria motus corporum coelestium “ Werke voll tiefſter Forſchungen und Ent⸗
deckungenin ſo vollendeter Form, daß er ſeinen Wahlſpruch : Pauca sed matura ! aufdas Glänzendſte bethätigte .
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Geiler von Kaiſersberg .
Geb. d. 16. März1445zu Schaffhauſen, geſt. d. 10. März 1510zu Straßburg.

Domprediger in Straßburg , früher Prediger zu Würzburg und zu Freiburg ;
einer der beſten Satyriker des 15. Jahrh . , von allgemeiner und umfaſſender gelehrter
Bildung, eiferte mit Strenge gegen die Laſter ſeiner Zeit, namentlich des Klerus.
Seine Predigten , die er lateiniſch ſchrieb und deutſch hielt, fanden außerordentlichen
Beifall und wurden weit verbreitet ; die merkwürdigſten ſind die über Brants Narren⸗
ſchiff, 412 an der Zahl. Außerdem iſt von ſeinem literariſchen Nachlaß hervorzuheben :
„Das Schiff der Pönitenz und Bußwirkung ; “ „Das Buch Granatapfel ; “ „Chriſtliche
Pilgerſchaft zum ewigen Vaterland ; “ „Bröfamlein aufgeleſen ; “ „Das Buch von
den Sünden des Mundes. “
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Chriſtian Kürchtegott Gellert .

Geb. d. A. Juli 1715zu Haynichenim Sächſ. Erzgebirge, geſt. d. 13. Dez. 1769zuLeipzig.
Auf der Fürſtenſchule Meißen und der Univerſität Leipzig gebildet, ward der kör⸗

perlich leidende aber geiſtig ſtarke Mann 1751 Profeſſor der Philoſophie zu Leipzig,las über Dichtkunſt und Beredſamkeit, ſpäter über Moral , zeichnete ſich bei einem
äußerſt fruchtbaren literariſchen Wirken beſonders durch ſeine Fabeln und geiſtlichenLieder aus und erfreute ſich der ungetheilteſten , enthuſiaſtiſchen Verehrung ſeinerZeitgenoſſen. Hierzu wirkte theils ſeine liebenswürdige Perſönlichkeit, theils der hoheund bleibende Werth ſeiner genannten Dichtungen , theils der große ſittliche Einfluß ,den er durch Wort , Schrift und Leben ausübte. Friedrich d. Gr. nannte ihn den
vernünftigſten aller deutſchen Gelehrten .
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Georg , Yerzog zu Sachſen .
Geb. d. 27. Aug. 1471zuDresden, geſt. d. 17. Apr. 1539ebenda.

Auch dieſer Sächſiſche Fürſt , ein ernſter , gelehrter Mann, hatte anfangs eine
Kirchenverbeſſerung gewünſcht, glaubte aber, daß Luther zu weit gehe, wurde daraufvon dieſem heftig geſchmäht (Apostolus diaboli , Stultissimus stultorum ) , und machte
nun den Anhängern der neuen Lehre mit Verbannung , Kerker und Todesſtrafen den
Krieg. Er erlebte indeß den Schmerz, dieſe Härte erfolglos zu ſehn, weil alle ſeine
Kinder vor ihm ſtarben , und das Herzogthum ſeinem der Reformation günſtigenBruder Heinrich zufiel. Der „Bärtige “ hieß er, weil er ſich nach dem Tode ſeiner
Gemahlin den Bart wachſen ließ.





Paul Gerhard .
Geb. d. 12. März1607zu Gräfenhainichenin Sachſen, geſt. d. 7. Juni 1676zuLübben.

In Grimma gebildet und ſchon dort laut Rectoratszeugniſſes „ein leidlicher
Dichter“ („Versiculi quoque tolerabiles “), widmete ſich Gerhard der Theologie, ward
Geiſtlicher zu Mittenwalde , ſpäter zu Berlin , konnte es aber als eifriger Lutheranernicht ertragen, daß der große Churfürſt die Reformirten ſchützte, verließ, als ihm
„geziemende Mäßigungin geiſtlichen Streithändeln “ auferlegt wurde, Amt und Land
und wurde Archidiaconus zu Lübben. Nicht ſeine Intoleranz , wohl aber ſeine Lieder,
bei denen man nur blos an das eine: „Befiehl du deine Wege“ zu denken braucht, um
ihren Werth zu bezeichnen, ſichern ihm ewigen Nachruhm.





Salomon Geßner .
Geb. d. 1. Apr. 1730zuZürich, geſt. d. 2. März1788ebenda.

Dichter, Maler und Kupferſtecher ; als Dichter beſonders ausgezeichnet durch
ſeine Idyllen , wiewohl von der Mitwelt mehrgefeiert als von der Nachwelt, während
ſeine Landſchaften und Kupferſtiche noch immer in hohen Ehren gehalten werden.
Die in poetiſcher Proſa geſchriebenen Idyllen , bei denen ſich Geßner die Alten zum
Muſter nahm, wurden in ganz Curopa mit dem größten Beifall aufgenommen . Sie
verdanken dieſes theils wirklichen Vorzügen , befonders den trefflichen Naturſchilde⸗
rungen und dem Wohllaut der Sprache , theils dem Zeitgeſchmacke, namentlich dem
Franzöſiſchen, dem ſie in vieler Beziehung entſprachen.
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Johann Wilhelm Ludwig Gleim .
Geb. d. 2. April1719zu ErmslebenbeiHalberſtadt, geſt. d. 18. Febr. 1803ebenda.

Der Vater Gleim genannt, von ſeiner väterlichen Fürſorge für junge Poeten —denn eine frühe Täuſchung hatte ihn auf eigenes Familienglück verzichten laſſen —lebte ſorgenfrei, als Domſekretär zu Halberſtadt , ſpäter als Canonieus zu Walbeck,den Muſen und der Freundſchaft . Nicht ſeine anakreontiſchen, ſondern ſeine Kriegs⸗lieder „des Preußiſchen Grenadiers “ ſind das Beſte, was er dichtete. Sie athmen dasfriſche Kriegerleben, das er als Sekretär des Prinzen von Brandenburg Schwedt ge⸗führt, und brachten ihm, als er in hohem Alter erblindet war, den Ehrennamen eines
Preußiſchen Oſſian ein, den ihm die Königin Louiſe gab.
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Chriſtoph , Ritter von Gluck .

Geb. d. 14. Febr. 1714zuWeidenwangin derOberpfalz, geſt. d. 15. Nov. 1787zu Wien.
Ein großer, Bahn brechender Meiſter der Tondichtung , der in ſeinen Opern durchwürdige Behandlung des Tertes den Gedanken und Gefühlen vollen muſikaliſchenAusdruck gab und die bloß ſinnlich⸗ melodiſche Weiſe, ſowie die allgemein gebräuch⸗lich geweſene willkürliche Mißhandlung und Verſtümmelung des Textes verwarf .Seine trefflichſten in dieſem Geiſte gehaltenen Werke, die beiden Iphignien , Orpheus,Aleeſte, Armida, und Echo und Nareiß ſchrieb er in höherem Alter . Die Jyhigenie inTauris , Tert von Bailli von Rollet , wurde in den beiden erſten Jahren nach ihremErſcheinen in Paris 170 Male gegeben.
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Auguſt Ueidhard , Graf von Gneiſenau .
Geb. d. 28. Okt. 1760zu Schilda, geſt. d. 24. Aug. 1831zu Poſen.

Auguſt Neidhard von Gneiſenau , we
von einer Viertel Million in liegendendie erſten Proben ſeiner großen Chara

gen ſeiner Waffenthaten mit einer Dotation
Gütern in den Grafenſtand erhoben, legtekterſtärke und militäriſchen Befähigung beider Vertheidigung von Kolberg ab,

horſts Tode, Chef ves Generalſtabs b
ausgezeichneten Scharfſinn und ſeineden großen Erfolgen dieſes Armeecor
er Generalfeldmarſchall und ſtarb
Preuß. Armeecorps an derCholera .

wurde 1813 Generalmajor und, nachScharn⸗eim Blücherſchen Corps und trug durchſeinenunerſchütterliche Ruhe und Entſchloſſenheit zu
ps das Weſentlichſte bei. Im Jahre 1825 wurde
1831 als Oberbefehlshaber der vier öſtlichen
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Johann Wolfgang von Goethe .
Geb. d. 28. Aug. 1749zuFrankfurta. M. , geſt. d. 22. März 1832zuWeimar.

Ein großer und glücklicher Dichter. Von der Vorſehung mit allen Gaben zu
Erreichung des ſchönſten Erdenlooſes ausgeſtattet , bei vollem, bewußten Gebrauche
derſelben dem Leben ſich ganz hingebend, Natur⸗ Kunſt⸗und Menſchenkenner, Staats⸗mann, nach klarer Anſchauung beſonnen prüfend, der Leidenſchaft zugänglich, aber bis
zur Gemüthsruhe ſie meiſternd, fröhlich im Genuſſe, ſtark in der A uner⸗müdet thätig und bei jeder Thätigkeit durch reichſte innerliche und aͤußerlicheMittelunterſtützt, zog Göthe unendlich viel in den Bereich ſeines Lebens und reprodueirtedas Erlebte in vollendeter Form.





Friedrich Wilhelm Gotter .
Geb. d. 3. Sept. 1746zu Gotha, geſt. d. 18. Maͤrz1797ebenda.

Beliebter Dichter des 18. Jahrh . , der ſich beſonders durch die in Gemeinſchaftmit Boie unternommene Begründung des Göttinger Muſenalmanachs und durch ſeine
Förderung der dramatiſchen Kunſt auszeichnete. Schon als Student zu Göttingen ,ſpäter als geheimer Archivar zu Gotha errichtete er Liebhabertheater und war, als

Gotha ſeine Muſterbühne , an dem Talente wie Eckhof, Böck, Brandes , Iffland , Groß⸗mann ꝛc. auftraten , erhielt, für vieſelbe in mannichfacher Weiſegeiſtig anregend thaͤ⸗tig. Er dichtete faſt in allen Fächern, war ein glücklicher Improviſator und erwarb
ſich den meiſten Ruf durch ſeine Singſpiele und poetiſchen Epiſteln .
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Franz de Paula Sruithuiſen .
Geb. 1774zu SchloßHaltenbergam Lech, geſt. d. 26. Juni 1852zu München.

Perofeſſor der Naturwiſſenſchaften , der Anthropologie und Pathologie an der
landärztlichen Schule zu München und Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſitätdaſelbſt ; erwarb ſich, nachdem er bei einem Barbier in der Lehre geweſen, als Oeſt⸗
reichiſcher Feldchirurg, ſpäter als Baierſcher Leibgardiſt, theils bedeutende autodidak⸗tiſche Kenntniſſe, theils die Mittel , eine Univerſität zu beziehen, und bildete ſich zueinem tüchtigen Naturfoſcher und Aſtronom aus. In letzterer Eigenſchaft richtete erſein
ſoph

Hauptaugenmerk auf Beobachtung der Oberfläche des Mondes ; als Arzt, Philo⸗und Naturforſcher ſchrieb er mehrere werthvolle naturgeſchichtliche und anthro⸗pologiſche Werke.
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wilhelm von Grumbach .
Geb. 1503zuSchloßRimpar, geſt. d. 17. Apr. 1567zu Gotha⸗

Ein Fränkiſcher Ritter aus altem Geſchlecht, bekannt durch ſeine Fehde mit dem
Biſchof von Würzburg , ſeinen Aufenthalt bei Herzog Johann Friedrich den Mittlern
zu Gotha und ſeinen ſchrecklichen Tod. In der Fehde war das materielle Recht auf
ſeiner Seite , der Kaiſer hatte ſeine Forderungen anerkannt , allein das kaiſerliche
Wort blieb erfolglos ; als Grumbach Selbſthülfe gebrauchte, traf ihn die Reichsacht.
Die Ermordung des Biſchofs , die man ihm zur Laſt legte, iſt ihm nicht nachgewieſen
worden. Dagegen beſtärkte er Johann Friedrich in ſeinen auf Wiedererlangung des
Kurfürſtenthums gerichteten Plänen und wurde deshalb nach Gotha' s Fall lebendig
geviertheilt.
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Andreas Gryphius .
Geb. d. 2. Okt. 1616zu Groß Glogau, geſt. d. 16. Jul. 1664zu Glogau.

Auf mehreren Univerſitäten und durch große Reiſen gebildet, kehrte Gryphius ,
nachdem er in Leiden ſechs Jahre lang wiſſenſchaftliche Vorleſungen gehalten hatte,
in ſeine Heimath zurück, wurde Landſchaftsſyndieus und zeigte ſich in Beruf und Poe⸗
ſie als tüchtigen Patrioten . Er hinterließ für damals werthvolle lyriſche Gedichte
und Epigramme ; im Trauer⸗ und Luſtſpiel aber ragt er weit über ſeine Zeit hinaus
und iſt der eigentliche Begründer des Deutſchen Drama . Er verſtand 14 Sprachen ,
war Mitglied der Fruchtbringenden Geſellſchaft und führte darin den Namen: „der
Unſterbliche. “
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Friedrich von Hagedorn .
Geb. d. 23. Apr. 1708zuHamburg, geſt. d. 28. Okt. 1754ebenda.

„ Der Dichter der Grazien“, wie man ihn wegen ſeiner für die damalige Zeit
äußerſt ſeltenen Formengewandtheit , ſowie der Reinheit , Leichtigkeit und des Wohl⸗klangs ſeiner Sprache wegen nannte , hatte ſich neben ſeinen Rechtsſtudien der Litera⸗
tur, namentlich der alten klaſſiſchen und der neuen ausländiſchen gewidmet, fand alsSecretär einer Engliſchen Handelsgeſellſchaft in Hamburg behagliche Muße, der
Kunſt zu leben, und erwarb ſich das Verdienſt, Lied, Fabel und Poetiſche Erzählung ,
worin er ſich beſonders auszeichnete auf reineres Gefühl und natürlichere Darſtellungzurückzuführen. Seine poetiſchen Produkte wurden vielfach componirt und in Samm⸗
lungen, Jugendſchriften und Beclamirbücher aufgenommen.
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Samuel Chriſtian Friedrich Hahnemann .
Geb. d. 10. Apr. 1755zuMeißen, geſt. d. 2. Juli 1843zuParis.

Gründer des Homöopathiſchen Heilſyſtems , der Kunſt, „Aehnliches durch Aehn⸗
liches zu heilen ; “ Arzt und Chemiker von ausgebreiteten Kenntniſſen und reicher Be⸗
gabung, der, wenn ihn auch manche nicht ungegründete Vorwürfe treffen, durch ſeine
energiſchen Angriffe gegen die Gebrechen der ältern Mediein, in Folge deren man von
den vielfach zuſammengeſetzten und maſſenhaften Arzneien, ſowie von ſtörenden Ein⸗
griffen in die Naturheilkraft zurückkam, ſich große und bleibende Verdienſte erworben
hat. Von ſeinen bis ins Unendliche ausgedehnten Verdünnungen , zu denen er durch
oppoſitionelle Leidenſchaft getrieben wurde, iſt die neuere Homöopathie abgegangen.
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Albrecht von Haller .
Geb. d. 16. Oct. 1708zu Bern, geſt. d. 12. Dez. 1777ebenda.

Dichter, Philoſoph , Arzt, und Naturforſcher ; Profeſſor in Göttingen , Gründer
und Präſident der Societät der Wiſſenſchaften daſelbſt. Mitglied des großen Raths und
Ammann zu Bern ; ein Mann von reichem Geiſte, tiefer Gelehrſamkeit und eiſernem
Fleiße, der ihn in ſeinen weitgreifenden Wirkungskreiſen eine praktiſche und ſchrift⸗
ſtelleriſche Thätigkeit entfalten ließ, die ans Wunderbare grenzt. Die Naturwiſſen⸗
ſchaften hat er durch die gediegenſten Forſchungen bereichert; ſeine diesfalſigen Werke
und unzähligen Beiträge in gelehrte Zeitſchriften füllen eine Bibliothek . Außerdem
ſchrieb er Romane und elegiſche und didaktiſche Gedichte, unter welchen letzteren „die
Alpen“ großen Ruhm erlangten .





Georg Friedrich Händel .
Geb. d. 24. Febr. 1684zuHalle, geſt. d. 14. Apr. 1759zuLondon.

„Der unerreichte Meiſter aller Meiſter, “ wie Beethoven, „der Shakeſpeare der
Tonkunſt, “ wie Andere ihn nannten ; verdankt ſeinen bleibenden Ruhm nicht ſeinen
während ſeiner Lebenszeit viel gefeierten zahlreichenOpern, ſondern ſeinen Oratorien,
die, anfangs mit Kälte aufgenommen , erſt von der Nachwelt ihrem ganzen hohen
Werthe nach geſchätzt wurden. Händel war zugleich unübertroffener Virtuos auf
Klavier und Orgel und lebte und wirkte von 1700 bis 1712 in Deutſchland und Ita⸗
lien, von 1712 an in England. Obſchon 1751 erblindet, ſetzte er die Direetion ſeiner
Oratorien bis zu ſeinem Tode fort.





Karl Auguſt Kürſt von Hardenberg .
Geb. d. 31. Mai 1750zu Eſſenrode, geſt. d. 26. Nov. 1822zu Genua.

Frühzeitig zum Staatsmann gebildet, trat der Freiherr von Hardenberg 1787 inPreußiſche Dienſte , war von 1791 bis zur Convention vom 15. December 1805Staatsminiſter , zog ſich dann vom Dienſte zurück und trat 1810 an Steins Stelle alsStaatskanzler , in welcher Eigenſchaft er eine kräftige, im Innern ſegensreiche Wirk⸗ſamkeit entfaltete, wogegen die äußere zu manchen Vorwürfen Veranlaſſung gegebenhat. Im Jahre 1814 in den Fürſtenſtand erhoben , wurde er 1817 Präſident desStaatsraths , nahm noch am Congreſſe von Verona Theil und ſtarb auf einer Reiſevon dort aus zu Genua.
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Joſeph Haydn .
Geb. d. 31. März1732zuRohrauan derLeitha, geſt. d. 31. Mai 1809zu Wien.

Sohn eines armen Webers und Sonntagsharfenſpielers , bildete ſich Haydn unter
Mühen und Entbehrungen durch eigene Kraft zu einem der herrlichſten und beliebte⸗
ſten Componiſten, blieb von 1760 an, wo er Kapellmeiſter des Fürſten Eſterhazy
wurde, dieſem über 30 Jahre getreu und ſchuf, der Erſte , der in dieſer Form eompo⸗
nirte, ſeine ſchönen Symphonien und eine Menge trefflicher Quartette , Concerte und
anderer Tonwerke. Nach des Fürſten Tode ging er nach England , wo er eine glanzendeAufnahme fand; und, heimgekehrt, als hoher Sechziger, ſchrieb er ſeine Mei⸗
ſterwerke, „die Schöpfung “ und „die Jahreszeiten . “
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Johann Peter Hebel .
Geb. d. 11. Mai 1760zuHauſenbeiSchopfheimin Baden, geſt. d. 22. Sept. 1826zu Schwetzingen.

Sohn eines armen Gärtners , früh verwaiſt , als Knabe Kohlenträger in der Ei⸗ſenhütte bei Hauſen, ſodann von dem invaliden Unterofficier Iſelin zu Baſel , ſpätervom Kirchenrath Prauſchen in Karlsruhe erzogen und unterſtützt , widmete ſich Hebelder Theologie, wurde Lehrer, Direetor des Syceum, dann Mitglied der CvangeliſchenKirchencommiſſion und Prälat zu Karlsruhe und erwarb ſich durch ſeine allbekanntenlieblichen „Allemaniſchen Gedichte, “ die in vielen Auflagen erſchienen und völlig Ei⸗genthum des Volkes geworden ſind, bleibenden Ruhm. Auch ſeine proſaiſchen Schrif⸗ten, der „Rheiniſche “ und „Rheinländiſche Hausfreund, “ ſammt „Schatzkäſtlein, “und die „Bibliſche Geſchichten“ ſind von hohen Werth.
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Georg Wilhelm Kriedrich Hegel .
Geb. d. 27. Aug. 1770zuStuttgart, geſt. d. 14. Nov. 1831zuBerlin.

Einer der bedeutendſten neuern Philoſophen ; Reetor zu Nürnberg , Prof . der
Philoſophie zu Jena, Heidelberg und Berlin ; Begründer eines eigenen Syſtems , in
welchem er an das Schellingſche Identitätsſyſtem von der Einheit zwiſchen Wiſſenund Sein, Endlichem und Unendlichem u. ſ. w. anknüpfte, jedoch forderte, daß dieſeIdentität nicht bloß intellectuell an geſchaut , ſondern begriffsmäßig gedacht wer⸗dez daher der oberſte Satz ſeiner Philoſophie : Sein und Denken iſt Eins. In der
Methode übte er die höchſte Kunſt der Dialectik. Seine wichtigſten Werke ſind „Wiſ⸗

ſenſchaftder Logik,“ „Cneoklovädie der philoſophiſchen Wiſſenſchaften, “ „Grundli⸗nien der Philoſophie des Rechts. “





Heinrich Heine .
Geb. d. 13. Dez. 1799zuDüſſeldorf, geſt. d. 17. Febr. 1856zu Paris.

Ein Dichter von reicher Begabung, aber voll ungelöſter Widerſprüche . Gebor⸗
ner Israilit , ſeit 1815 Chriſt , dann Einer vom „hohen Clerus des Atheismus, “ wie
er die Schule, der er angehörte, ſelbſt bezeichnet, Theiſt und Verſpotter jenes „Cle⸗
rus “; trefflicher Sohn und Gatte , aber lieblos gegen Alles, was ſeinem Stolz oder
ſeiner Laune in den Weg kommt; oft paſſiv bis zur Schwäche, aber auf langjährigem
Todtenbette die ſchrecklichſtenLeiden mit heiterem und productivem Geiſte heroiſch
tragend, feſſelt und verletzt uns dieſer erſte Bekämpfer der romantiſchen Schule, bald

lieblich bezaubernd, bald ſchroff abſtoßend, im Liede wie im Leben.
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Georg Ernſt , Lürſt von Henneberg .
Geb. d. 27. Mai 1511zuSchleuſingen, geſt. d. 27. Dez. 1583zuHenneberg.

Eifriger Beförderer der Reformation ; regierte von 1559 an die vereinigten
Hennebergiſchen Lande allein, nachdem er ſeit 1543 von ſeinem Vater , Wilhelm VI. ,

zum Mitregenten angenommen worden war, und wußte der neuen Lehre ſchon 1544
Eingang zu verſchaffen, auch ſeinen Vater zur Annahme derſelben zu bewegen, ob⸗
ſchon derſelbe anfangs katholiſch bleiben zu wollen erklärt hatte. In mehreren Feld⸗
zügen gegen die Türken zeichnete er ſich durch perſönliche Tapferkeit aus. Ein eigen⸗
thümlicher Zufall ließ ihn, den Letzten des Hauſes, bei einem Beſuche ſeines verfalle⸗nen Stammſchloſſes Henneberg im Dorfe gleiches Namens den Tod finden.
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Johann Gottfried von Herder .
Geb. d. 25. Aug. 1744zuMohrungenin Oſtpreußen, geſt. d. 18. Dez. 1803zuWeimar.

Einer der bedeutendſten und einflußreichſten Arbeiter am Werke derCiviliſation ;Theolog, Lebensphiloſoph, Dichter, Kritiker ; in allen dieſen Sphären fruchtbarer
Schriftſteller ; ſchon frühzeitig mit wichtigen geiſtlichen Aemtern betraut , zuletzt Ge⸗
neralſuperintendent Conſiſtorialpräſident zu Weimar ; ſeine ganze Berufs⸗ undſchriftſtelleriſche Thatigkeit auf den Einen Zweck harmoniſcher Durchbildung des
Menſchen, der „Humanität, “ richtend ; nach allen Seiten hin anregend, befruchtend,begeiſternd, der Grabſchrift ' „Licht, Liebe, Leben,“ die KarlAuguſt ihm ſchrieb, werth.Von ſeinen Schriften ſind hervorzuheben : „Gedichte, “ „der Cid, “ „Geiſt der Heb⸗
Werichh

Poeſie “ und das Hauptwerk, „Ideen zur Philoſophie der Geſchichte derenſchheit. “
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Gottfried Hermann .

Geb. d. 28. Nov. 1772zuLeipzig, geſt. d. 31. Dez. 1848ebenda.

Profeſſor der Beredſamkeit und Poeſie zu Leipzig; einer der genialſten Phil olo⸗
gen der neuern Zeit, feuriger und beliebter academiſcher Lehrer und fruchtbarer
Schriftſteller , der eine ſeltene Kraft und Friſche des Geiſtes, einen offenen, edeln
Charakter und einen für das Leben in ſeiner vollen Bedeutung erſchloſſenen Sinn bis
ins Greiſenalter bewahrte. Beſonderes Verdienſt erwarb er ſich durch ſeine wiſſen⸗
ſchaftliche Theorie über Griechiſche Metrik und Grammatik , ſeine ſcharfſinnige kritiſche
Bearbeitung der griechiſchen Tragiker und durch ſeine treffliche Leitung der von ihm
geſtifteten Griechiſchen Geſellſchaft , ſowie des Philologiſchen Seminars zu Leipzig.





Geb. d. 15. Nov. 1738zuHannover, geſt. d. 25. Aug. 1822auf ſeinemLandhauſebeiWindſor.
Von ſeinem Vater , einem gebildeten Muſiker, erhielt Herſchel größtentheils ſelbſt,

wie in Muſik, ſo in Sprachen , Mathematik und Phyſik Unterricht , ging ſchon 1757
nach England und blieb für immer dort. Er war anfangs Organiſt zu Halifar , ſpä⸗
ter Muſikdirector zu Bath , und baute hier als aſtronomiſcher und optiſcher Dilettant
jene Rieſenteleſcope, mit denen er neue Wunder am Himmel, namentlich in den Ne⸗
belfleckenund Doppelſternen , aufſchloß, den Uranus entdeckte, ſonſt die wichtigſten
Forſchungen machte und ſich Weltruhm in der Aſtronomie erwarb, der Wiſſenſchaft ,
der, nachdemihm Georg III . eine auskömmliche Lage verſchafft hatte, ſein ſpäteres
Leben allein gewidmet blieb.





Ewald Friedrich Graf von Herzberg .
Geb. d. 2. Sept. 1725zuCottinin Pommern, geſt. d. 27. Mai 1795zuBerlin.

Berühmter Preußiſcher Staatsmann unter Friedrich d. Gr. , namentlich im Fa⸗
cheder auswärtigen Angelegenheiten, die er, bei aller Offenheit und Geradheit ſeines
Charakters , zur größten Zufriedenheit und unter dankbarer Anerkennung ſeines Ge⸗
bieters verwaltete . Neben ſeiner diplomatiſchen Wirkſamkeit erwarb er ſich große
Verdienſte um Wiſſenſchaft und Nationalöconomie , war Mitglied und Curator der
Akademie, betrieb die Verbeſſerung der Deutſchen Sprache nach Leibnitzens Plan , för⸗
derte das Schulweſen, ſuchte den Schullehrern durch den Seidenbau , den er mit gro⸗
ßer Vorliebe pflegte, ein Nebenverdienſt zu verſchaffen und hielt auf ſeinem Gute Britz
bei Berlin eine Muſterwirthſchaft .
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Chriſtian Sottlob Heyne .
Geb. d. 25. Sept. 1729zuChemnitz, geſt. d. 14. Juli 1812 zuGöttingen.

Sohn eines armen Leinwebers, der von ſich ſelbſt ſagte : „Der früheſte Geſpielemeiner Kindheit war der Mangel , und die erſten Eindrücke machten die Thränenmeiner Mutter , die für ihre Kinder kein Brod wußte. “ Doch brach er ſich Bahn ;wurde einer der berühmteſten Europäiſchen Philologen , faßte die Philologie nicht
bloß vom ſprachlichen, ſondern vom höhern Standpunkte des den ganzen Menſchenveredelnden ſittlichen Moments auf, und wirkte in dieſem Sinne mit größtem Erfolgedurch Schrift und Lehre neunundoierzig Jahre lang als Profeſſor der Beredſamkeitund Director des Philologiſchen Seminars zu Göttingen .





.
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Andreas Hofer .
Geb. d. 22. Nov. 1767zu St. Leonhardim PaſſeyerTbal, geſt. d. 20. Febr. 1810zuMantua.

Schlicht und einfach, aber kräftig an Geiſt und Körper, voll Gottvertrauen und
hohen Muthes, wurde Hofer, der Wirth am Sand , nachdem er früher Landesdeputir⸗
ter und in den Feldzügen von 1796 an Schützenhauptmann geweſen, im Jahre 1809
die Seele der Tyroler Erhebung, und nach mehrfachen, glänzenden Siegen über die
Baiern und Franzoſen Oberkommandant und Regent des befreiten Landes. Von ſei⸗
nen Freunden verleitet, kämpfte er nach dem Friedensabſchluß zwiſchen Oeſtreich und
Frankreich halb widerſtrebend fort, mußte der Uebermacht weichen, ward durch Ver⸗
rath gefangen und zog, zum Tode verurtheilt , die Franzöſiſchen Kugeln demFranzö⸗ſiſchen Kriegsdienſte vor.





Hans Holbein der jüngere .
Geb. um1497zuGrünſtedt, geſt. 1554zuLondon.

Einer der größten Deutſchen Maler, der, über ſeine Schule hinausſchreitend , ſich
eine eigeneBahn brach und mit höchſter Meiſterſchaft in Zeichnung und Farbengebung
tiefe Lebenswahrheit und richtige Auffaſſung verband. Vorzüglichen Ruhm erwarb er
ſich als Portratmaler und durch ſeinen in mehr als einer Million von Exemplaren
verbreiteten Todtentanz. Seine Hauptwirkſamkeit begann er zu Baſel , wo er auch zu
Erasmus „Lob der Narrheit “ die Illuſtrationen lieferte. Später ging er auch nach
England und fand beim Kanzler Morus und Heinrich VIII. glänzende Aufnahme.
Ob er auch in Holz ſchnitt, iſt zweifelhaft.
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Ludwig Heinrich Chriſtoph Hölty .
Geb. d. 21. Dez. 1748zuMarienſeein Hannover, geſt. d. 1. Sept. 1776zuHannover.

Ciner der beliebteſten Lyriker des vorigen Jahrhunderts , dem ein früher Tod
die noch nicht zu vollem Accord angeſchlagenen Saiten aus der Hand nahm, um ſie
deſto unvergeſſener durch Mit - und Nachwelt fortklingen zu laſſen. Er gehörte zum
Göttinger Dichter- oder Hainbunde und charakteriſirt ſich durch den wehmüthigen
Hauch, der durch die meiſten ſeiner lyriſchen und elegiſchen Producte hindurch zieht.Doch iſt er auch der Sanger des lebensfrohen Liedes: „ Wer wollte ſich mit Grillen
plagen?“ das, nebſt manchen andern, wie z. B. „Roſen auf den Weg geſtreut, “ völ⸗
lig zum Volksliede geworden iſt.
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Wilhelm von Humboldt .
Geb. d. 22. Juni 1767zuPotsdam, geſt. d. 8. Apr. 1835auf ſeinemLandſitzezuTegel.

Ausgezeichneter Staatsmann und Gelehrter ; als Geſandter in Rom Mäcen
der Wiſſenſchaft und Kunſt, zur Zeit der Erhebung Preußens an der Spitze des öffent⸗lichen Unterrichts ; tiefer und ſcharfſinniger Sprachforſcher ; feiner Aeſthetiker und
vertrauter Freund Schillers , voll vielfach befruchtenden Einfluſſes auf dieſen und auf
Göthe. Seine Lebensmarime war : „Das Höchſte in der Welt ſind die Ideen. Nichts
auf Erden iſt ſo wichtig als die höchſte Kraft und vielſeitigſte Bildung der Individuen .
Das erſte Geſetz der Moral iſt daher: Bilde dich ſelbſt ! und nun ihr zweites : Wirke
auf Andere durch das, was du biſt !“
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Ulrich von Hutten .
Geb. d. 21. Apr. 1488in Franken, geſt. d. 31. Aug. 1523zuUfnauam ZüricherSee.

„ Zum Mönche beſtimmt, entfloh Hutten aus dem Stifte Fulda, ſtudirte , unter⸗
ſtützt vom Ritter Eitelwolf von Stein , in Deutſchland und Italien , erhielt vom Kai⸗
ſer Mar den Ritterſchlag und von Conſtanze Peutinger den Dichterkranz, that hie
und da Kriegs- und Friedensdienſt, errichtete auf ſeinem Stammſchloß Stecklenburg
eine Druckerei, fand ein Aſyl bei Franz von Sickingen und endete, nach deſſen Fall ,
ein körperlich ſieches, aber geiſtig glorreiches Leben verlaſſen auf Ufnau. In Lied und

Proſa , deutſch und lateiniſch, ſtets genial, bekämpfte er Unrecht und Finſterniß unter
jeder Maske, eine der erleuchtetſten Stützen der Reformation .





Auguſt Wilhelm Iffland .
Geb. d. 19. Apr. 1759zuHannover, geſt. d. 22. Sept. 1814zuBerlin.

Berühmter Schauſpieler , Schauſpieldichter und Dramaturg . Für die Wiſſen⸗
ſchaft beſtimmt und gut unterrichtet , folgte Iffland ſeiner Vorliebe zum Theater und
ging mit dem 18ten Jahre heimlich an die Bühne zu Gotha , wo Eckhof ſein Freund
und Lehrer wur de. Nach Eckhofs Tode ging er nach Mannheim und begründete dort
ſeinen Ruf. Von da aus wurde er 1796 Director des Nationaltheaters zu Berlin und
1811 Generaldirector aller Königl . Schauſpiele . Er war als Schauſpieler und als
Director gleich ausgezeichnet und bildete treffliche Bühnentalente . Seine eigenen
Dramen bewegen ſich im Kreiſe des bürgerlichen Lebens.





SN

Zoachim II . , Kurfürſt zu Grandenburg .
Geb. d. 9. Jan. 1505zuBerlin, geſt. d. 3. Jan. 1571ebenda.

Reformator des Brandenburger Landes, obſchon ſein Vater , Joachim I., unddie

Väter ſeiner erſten und zweiten Gemahlin , Georg der Bärtige von Sachſen und

Sigismund I. von Polen , erklärte Feinde der Reformation waren. Er gelangte 1535

zur Regierung und trat 1539 zum Evangeliſchen Bekenntniſſe , für welches ſichdie all⸗
gemeine Stimmung des Landes ausgeſprochen hatte , über. Dem Schmalkaldiſchen

Bunde blieb er aus Friedensliebe fern, unterwarf ſich auch dem Interim , verwendete

ſich aber wiederholt für die gefangenen proteſtantiſchen Fürſten und erhielt nach Ab⸗

ſchluß des Religionsfriedens die Cvangeliſche Lehre aufrecht.
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Johann , Herzog und Kurfürſt zu Sachſen ,
der Beſtändige .

Geb. d. 30. Oet. 1467zu M geſt. d. 16. Aug. 1532z

Sohn des Kurfürſten Ernſt , regierte ſeit 1486 über die Erneſtiniſchen Lande
mit ſeinem Bruder , Friedrich dem Weiſen, gemeinſchaftlich und folgte dieſem in der
Kurwürde 1525. In mehreren Feldzügen mit Kaiſer Maximilian bewahrte er ſich
als kräftigen und tapfern Krieger ; ebenſo im Kampfe gegen die aufſtändiſchen Bauern .
Der Wunſch ſeines ſterbenden Bruders Friedrich , der Milde gegen dieſelben anem⸗
pfohlen hatte, blieb nicht ohne Einfluß auf ihn. Die Reformation förderte er mit un⸗
erſchütterlicher Feſtigkeit und ſtand 1529 und 1530 an der Spitze der Proteſtirenden
und des Schmalkaldiſchen Bundes.

Schweinitz





Johann Ernſt , Yerzog zu Sachſen .
Geb. d. 21. Febr. 1594zuAltenburg, geſt. d. 4. Dez. 1626zu St. Martin in d. GeſpannſchaftTurotſch

in Ungarn.

Sohn Johann III . , Herzogs von Sachſen⸗Altenburg - Weimar, älterer Bruder
Ernſts von Gotha und Bernhards von Weimar , kämpfte, wie dieſe beiden und noch

drei andere Brüder , im 30jährigen Kriege mit heldenmüthigem Eifer für die Evan⸗
geliſchen Sache. Er folgte nach einander den Fahnen Friedrichs V. von derPfalz ,
Chriſtians VI. von Dänemark und Ernſts von Mansfeld , mit welchem letzteren er in
Ungarn auf dem Zuge zu Bethlen Gabor erlag. Um die Literatur hat er ſich als der

einflußreichſte unter den Stiftern des Palmenordens oder der fruchtbringenden Geſell⸗
ſchaft (gegr. 1617) bleibende Verdienſte erworben.
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Johann Friedrich der Großmüthige ,
Kurfürſt u. Herzog zu Sachſen .

Geb. d. 30. Juni 1503zuTorgau, geſt. d. 3. März 1554zuWeimar.

Sohn Johann des Beſtändigen , folgte dieſem in der Kurwürde 1532, erneuerte
den Schmalkaldiſchen Bund 1535 und wurde Haupt deſſelben, unterlag bei Mühlberg
1547. Freudig und kraͤftig, arbeitſam , wahr, mild und fromm, aber ohne jene dem
Machthaber nöthige entſchloſſene Energie , die im entſcheidendenAugenblicke das
Rechte ergreift, zeigte ſich Johann Friedrich erſt im Unglück, wo er ſich weder durch
Verſprechungen, noch durch Drohungen und härtere Gefangenſchaft bewegenließ ,
wider ſeine Ueberzeugung zu handeln, als großen Charakter. Seine Rückkehr in die
ihm verbliebenen Lande, nach fünfjähriger Gefangenſchaft , war ein allgemeines
Freudenfeſt.
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Johann Friedrich der Mittlere ,
Herzog zu Sachſen .

Geb. d. 8. Jan. 1529zuTorgau, geſt. d. 9. Mai 1595zu Steier.

Sohn Johann Friedrich des Großmüthigen ; zeigte ſchon bei der Belagerung
Wittenbergs 1547 jene Feſtigkeit des Charakters , die ihm ſpäter verhängnißvoll wur⸗
de. Wie weit ſeine auf Wiedererlangung des Kurfürſtenthums gerichteten Pläne und
die Mitwirkung Grumbachs ſich erſtreckten, iſt unermittelt . Die wegen Nichtsauslie⸗
ferungdes Letzteren vollſtreckte Reichsacht brachte ihm Gefangenſchaft bis zum Tod.
Er ertrug ſie 28 Jahre lang, während 22 Jahren gemildert , durch Wiedervereinigung
mit ſeiner trefflichen Gemahlin Eliſabeth von der Pfalz , die nach unabläſſigen Be⸗

mühungen 1572 Erlaubniß erhalten , das Loos des Gemahls theilen zu dürfen, und
die ihm 1594 im Tode voranging .
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Juſtus Jonas .
Geb. d. 5. Juni 1493zuNordhauſen, geſt. d. 9. Okt. 1555zuEisfeld.

Einer der treuſten Freunde Luthers und eifriger Mitarbeiter am Werke der
Reformation . Er⸗ſtudirte zu Erfurt die Rechte, wurde 1507 Baccalaureus , wandte ſich
ſpäter zur Theologie, wurde Profeſſor und Propſt zu Wittenberg und bekleidete von
1541 an die Superintenduren zu Halle, Koburg und Eisfeld . Wie in Wittenberg ,
war er auf jedem wichtigen Lebensgange — auch auf dem letzten in Eisleben — an
Luthers Seite , überſetzte mehrere Schriften Luthers und die Apologie Melanchthons
ins Deutſche, hinterließ mehrere eigene Schriften und zeichnete ſich durch treffliche
geiſtliche Lieder aus.





Joſeph II . v . Oeſtreich , deutſcher Kaiſer .
Geb. d. 13. März 1741zu Wien, geſt. d. 20. Febr. 1780ebenda.

Durch Studien und Reiſen vorbereitet , ein hocherleuchteter Charakter , ſchuf
Joſeph in ſeinen Erblanden in allen Staatszweigen neues Leben, ordnete die Finan⸗

35 ſchenkte dem Staatsſchatz 22,000,00 fl. aus Privatmitteln , hob Ackerbau und
abriken, verbeſſerte das Loos des gemeinen Soldaten , gab Geſetzbücher und Prozeß⸗

ordnungen, ſchaffte die Tortur ab, erließ das Toleranzedikt , zog Klöſter zum Beſten
des öffentlichen Unterrichts ein, gründete Bibliotheken , Krankenhäuſer , gemeinnützige
Anſtalten , blieb bis zum Tode ein königlicher Apoſtel der Humanität , handelte aber
oft zu raſch und wurde frühzeitig ſowohl felbſt als in vielen ſeiner Schöpfungen ein
Opfer der Intereſſen und Vorurtheile .
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Johann Heinrich Jung , Stilling .
Geb. d. 12. Sept. 1740zu Grundim HerzogthumNaſſau, geſt. d. 2. Apr. 1817 zuKarlstuhe.
Jung , der ſich ſpäter Stilling nannte, lernte als Schneider , bildete ſich durch

Selbſtudium , wurde Hauslehrer , ſparte und ſtudirte Medicin. Er prakticirte mit
außerordentlichem Erfolg als Augenarzt , wandte ſich aber ſpäter zur Nationalöcono⸗
mie und wurde Profeſſor der Kameralwiſſenſchaften zu Heidelberg und Marburg .
Außer zahlreichen nationalöconomiſchen Schriften hinterließ er Gedichte und mehrere
Romane von milder pietiſtiſcher Färbung . Seinen Ruf begründete er durch die Selbſt⸗
biographie „Stillings Jugend , Jünglingsjahre und Wanderſchaft, “ der ſpäter „Stil⸗
lings häusliches Leben“ folgte ; großes Aufſehen erregten ſeine ercentriſch phantaſti⸗
ſchen „Seenen aus dem Geiſterreiche, “ „Theorie der Geiſterkunde “ und „Apologie der
Theorie der Geiſterkunde.
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Immanuel Kant .

sbergin PreußenGeb. d. 22. Apr. 1724zu Kön

Der Königsberger Weltweiſe ; Begründer ei
tiefer Natur - Menſchen - und Geſchichtskenntniß .
Vernunft “ dieſer ihre Grenze und beweiſt, daß
Speculation über Wiſſensfreiheit Unſterb
langt aber zu dieſen höchſten Ideen auf dem Geb
tiſchen Gebrauch der reinen Vernunft in
gänglichen Sittengeſetze , und der Folgerungen d

lichkeit und Gott , unmöglich ſei, ge⸗

Auffindung der ihr erfahrungsgemäs zu⸗
araus. In ſeinen Hauptwerken trocken

„geſt. d. 12. Febr. 1804ebenda.

ner neuen philoſophiſchen Aera; voll
Er zieht in ſeiner „Kritik der reinen
metaphyſiſches Wiſſen , alſo jede

iete der Sittlichkeit durch den prak⸗

wie es auch ſein freier
und ſchwerverſtändlich, iſt er in ſeinen ſonſtigen Schriften ,
begeiſteter Vortrag war, lebendig, voll Witz und Laune.
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Johannes Kepler .
Geb. d. 27. Dez. 1571zuWeil in Schwaben, geſt. d. 15. Nov. 1631zuRegensburg.

Weltberühmter Aſtronom ; wirkte trotz vieler äußeren Schwierigkeiten , die ihm
theils der Katholiken, theils ſeiner minder aufgeklärten proteſtantiſchen Glaubens⸗
genoſſen Verfolgungsſucht , theils endlich die Inſolvenz der kaiſerlichen Schatztammer
bereitete mit wunderbarem Forſchergeiſte , ausdauerndſtem Eifer und herrlichem Er⸗
folge im Dienſte der Wiſſenſchaft . An die Sternwarte zu Prag neben Tycho de
Brahe berufen , ſpäter zum Nachfolger deſſelben ernannt , verwerthete er Tycho' s
zwanzigjährige und ſeine eigenen raſtloſen Beobachtungen , unter Verwerfung des
Tychoſchen Syſtems , zum Ausbau des Kopernikaniſchen und legte mit dieſem
und ſeinen berühmten drei Geſetzen den Grund zur neuern Aſtronomie .





Athanaſius Kircher .
Geb. d. 2. Mai 1602zu Geiſa im Fuldaiſchen, geſt. d. 30. Oet. 1680zuRom.

Berühmter Mathematiker und Phyſiker des 17. Jahrhunderts , im Jeſuiten⸗
collegium zu Fulda erzogen und ſpäter ſelbſt Mitglied des Ordens ; wirkte als
Profeſſor der Theologie , Philoſophie , Mathematik , der alten Sprachen und der
Naturwiſſenſchaften an der Univerſität Würzburg und wurde ſpäter nach Avignon,
dann nach Rom geſendet, wo ihn beſonders das Studium des Aegyptiſchen Alter⸗
thums beſchäftigte. Seine zahlreichen Schriften ſind noch immer von Intereſſe ; und
als Erfinder der Zauberlaterne und der Aeolsharfe hat er ſich um die Kinderwelt
und um die Freunde der Kinder und der Natur einen bleibenden Verdienſt erworben.





Geb. d. 3. Mai 1715zuZeblinbeiKöslin, geſt. d. 24. Aug. 1759zuFrankfurta. d. O.
Ein Dichter voll warmen Gefühls und tiefen Naturſinns , der ſich der Halliſchen

Sängerſchule , namentlich Gleim und Ramler , anſchloß und beſonders durch das be—
ſchreibende Gedicht, „der Frühling, “ dem er die andern Jahreszeiten nachfolgen laſſen
wollte, ohne jedoch dieſen Plan zur Ausführung zu bringen, ſeinen Ruf begründete.
Dem Studium der Rechtswiſſenſchaft , zu dem er beſtimmt war, zog er die Sprachen ,
Philoſophie , Mathematik und Phyſik vor, trat dann in Däniſchen, ſpäter in Preuͤ⸗
ßiſchen Kriegsdienſt, zeichneteſich durch hohe perſönliche Tapferkeit aus und fiel in der
Schlacht bei Kunnersdorf als Major an der Spitze des Regiments .





Friedrich Gottlieb Klopſtock .
Geb. d. 2. Juli 1724zuQuedlinburg, geſt. d. 14. März1803zuOttenſenbeiHamburg.

Klopſtocks Genius gab der Deutſchen Poeſie den erſten Anſtoß zu jener Neubele⸗
bung, die in der klaſſiſchen Periode ihren Abſchluß fand. Unter völliger Losſagung
vom Franzöſiſchen Geſchmack brach er mit ſeinem Maſſias und mit ſeinen Oden die
neuen Bahnen, bezauberte durch Großartigkeit der Stoffe , enthuſiaſtiſche Behandlung
derſelben, Macht der Sprache und Neuheit der Formen und wurde der Liebling der
Nation. Dennoch war er, trotz ſeiner innigvaterländiſchen Geſinnung nicht ganz
deutſch; und dies, die antike Form und die nordiſche Mythologie , entzog ihm, nicht
die hohe Verehrung , aber die vertrauliche Hingebung der Nachwelt.
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Karl Theodor Körner .
Geb. d. 23. Sept. 1791zu Dresden, gefallend. 26. Aug. 1813an der Straße vonGadebuſch

nachSchwerin.
Im väterlichen Hauſe trefflich erzogen, beſuchte Körner die Bergakademie Frei⸗

berg und die Univerſität Leipzig, ging 1811 nach Wien, wurde Kaiſerlicher Theater⸗
dichter und erfreute ſich des glänzendſten Looſes. Doch gern mochte er demVaterlande
ein nach ſeinem eigenen Zeugniß „mit allen Blüthenkränzen der Liebe, der Freund⸗
ſchaft und der Freude geſchmücktes Leben“ zum Opfer bringen , ſchloß ſich an das
Lützow' ſche Corps an, warder Tapferſten Einer und fiel an dem Tage, deſſen Morgen er

mit dem Schwertliede geweiht hatte. Unter ſeinen zahlreichen Dramen iſt Zrini das voll⸗
endetſte; ſeine unvergleichlichen patriotiſchen Lieder ſind noch heute in Aller Munde.





Auguſt Friedrich Lerdinand von Kotzebue .
Geb. d. 3. Mai 1761zuWeimar, ermordetd. 23. Maͤrz1819zuMannheim.

Beliebter Dramatiker , durch ſeine mannichfach wechſelnden Lebensſchickſale wie
durch ſeinen verhangnißvollen Tod gleich merkwürdig . Deutſcher Schriftſteller und
hoher Ruſſiſcher Staatsbeamter , Verbannter in Sibirien und abermals inGunſt
und Gnaden, zwiſchendurch Theaterdirector zu Wien, dann zu Petersburg , Mitredac⸗
teur des Freimüthigen und Mitglied der Academie zu Berlin , zuletzt Ruſſiſcher Staats⸗
rath in Deutſchland zur Berichtserſtattung über Deutſche Zuſtände ; immer produetiv ,
namentlich im Schauſpiele und Luſtſpiele, beherrſchte Kotzebue, wenn auch nicht ohne
Frivolität , die Bühnen, entfremdete ſich aber die Herzen durch Spott über alle höhern
vaterländiſchen Ideen und fiel dem Fanatismus , der Sand' s Dolch führte, zum Opfer .
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Karl Lachmann .
Geb. d. A4. März 1793zuBraunſchweig, geſt. d. 13. März 1851zuBerlin.

Berühmter Philolog , Doctor der Theologie und Jurisprudenz , ordentlicher
Profeſſor zu Berlin und Mitglied der Academie. Lachmann war Philolog im weite⸗
ſten Sinne des Worts und zeichnete ſich als planmäßig ſcharfſinniger Kritiker wie auf
dem Gebiete der alten klaffiſchen Literatur ſo durch ſeine Ausgaben des neuen Teſta⸗
ments, des Gajus und der Römiſchen Agrimenſoren aus. Eine beſonders große
Wirkſamkeit aber entfaltete er in der Altdeutſchen Literatur , um welche er ſich durch
ſeine Forſchungen und Werke über das Nibelungenlied und die Dichter des 13ten Jahrh .
hohe Verdienſte erworben hat.
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Gideon Ernſt Freiherr von Loudon .

Geb. d. 10. Oct. 1716zuTootzenin Liefland, geſt. d. 14. Juli 1790zuNeutitzſcheinin Mähren.

Generaliſſimus des Oeſtreichiſchen Heers, ein Vertrauens - und Ehrenpoſten , den
ihm Kaiſer Joſeph II. gab, und den ſeit Eugen Keiner wieder bekleidet hatte. Loudon,
früher in Ruſſiſchem Kriegsdienſt , wandte ſich 1742 nach Oeſtreich, wo er Hauptmann
unter Trenk wurde, bei allen Gelegenheiten tapfer focht, aber mit manchen Hinter⸗
niſſen und Anfeindungen zu kämpfen hatte, bis der ſiebenjährige Krieg ihm Gelegen⸗
heit gab, ſein ausgezeichnetes Feldherrntalent , zu zeigen und ſich durch ſeine Waffen⸗
thaten bei Kollin, Hochkirch und Kunnersdorf die glänzendſte Anerkennung zu ver⸗
ſchaffen. Unter Joſeph erwarb er ſich neuen Ruhm durch den Feldzug gegen die
Türken.



1

00

4
076
0



Gottfried Wilhelm von Leibniz .
Geb. im Juli, nachAndernim Jan. 1646zu Leipzig, geſt. d. 14. Nov. 1716zuHannover.

Einer der umfaſſendſten und geiſtreichſten Gelehrten des 17ten Jahrhunderts ,
beſonders hervorragend als Mathematiker durch Erfindung der Differentialrechnung
und als Philoſoph durch eine Lehre, welche, von Chriſtian Wolf in ſyſtematiſche
Form gebracht, lange Zeit die vorherrſchende in Deutſchland war. Der Grundgedanke
iſt, daß allem wahrhaft Seienden , auch in der geiſtigen Welt, letzte einfache Weſen⸗
heiten, die Monaden , zu Grunde liegen, die nach einer von Gott , der urſprünglichen
Monas , präſtabilirten Harmonie das Prineip ihrer Veränderungen in ſich tragen.
In ſeiner Theodicee ſtellte Leibniz einen vernünftigen , keineswegs mit paſſivem Quie⸗
tismus zu verwechſelnden Optimismus auf.
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Ceopold I . , Fürſt von Anhalt - Deſſau .
Der alte Deſſauer .

Geb. d. 3. Juli 1676 zuDeſſau, geſt. d. 8. Apr. 1747zuBerlin.

Fürſt und Feldherr von ſcharf ausgeprägtem , oft ſchroffem, aber überwiegend
edlem Charakter . Frühzeitig in Preuß . Kriegsdienſte getreten, erwarb er ſich im Spa⸗
niſchen Erbfolgekriege, neben Eugen, im Kriege gegen Schweden und im Schleſiſchen
Kriege den Ruhm eines ausgezeichneten Generals . Für ſeines Landes Wohlfahrt ſorgte
er, wenn auch nicht ohne Härte gegen die adeligen Gutsbeſitzer , mit Eifer Umſicht
und Erfolg. Sein Familienleben an der Seite einer bürgerlichen Gemahlin , Anna
Föſe (eine Verbindung , der er ſtaatsrechtliche Anerkennung zu verſchaffen wußte) war
ein äußerſt glückliches, und bei Volk und Heer war er trotz ſeiner Rauheit gleich beliebt.
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Max . Zulius Leopold ,
Herzog von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel .

Geb. d. 10. Okt. 1752zuWolfenbüttel, geſt. d. 27. Apr. 1785zuFrankfurta. d. O.
Ein liebenswürdiger und menſchenfreundlicher Prinz , unter der Leitung des Abt

Jeruſalem trefflich gebildet, von Leſſing in die Kunſtſchätze Italiens eingeführt . Er
folgte ſeines Oheims, Friedrichs d. Gr. , Fahnen im Bairiſchen Erbfolgekriege und
lebte ſodann in Frankfurt a. d. O. , dem Standquartiere ſeines Regiments , der Pflege
von Kunſt und Wiſſenſchaft und werkthätiger Liebe, wozu ihm, bei perſönlich höchſt
einfachem Haushalte , die reichſten Mittel zu Gebote ſtanden. Seinen Opfertod in
den Fluthen der Oder hat die neuere geſchichtliche Kritik bezweifelt; doch iſt das Ge⸗
dächtniß deſſelben, wie im ſteinernen Denkmal zu Frankfurt , ſo im Herzen des Volks
unerſchüttert ſtehen geblieben.
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Gotthold Ephraim Leſſing .
Geb. d. 22. Jan. 1729zuKamenz, geſt. d. 15. Febr. 1781zu Braunſchweig.

Der größte Kritiker und einer der größten Dichter Deutſchlands ; Verfaſſer des
Laocoon, des Nathan , der „Erziehung des Menſchengeſchlechts “ undanderer unſterbli⸗cher Werke. Mit einem Verſtande von durchdringender Schärfe hohe Genialitaͤt und
Gemüth verbindend, wußte er nicht blos Fehler aufzudecken, ſondern auch durch eine
Fülle der fruchtbarſten Gedanken Anregung zu geben und durch eigene Muſter⸗
ſchöpfungen die Wege zu bahnen, übte auf alle Zweige der Kunſtund die wichtigſten
Gebiete der Wiſſenſchaft den belebendſten Einfluß aus, befreite die geſammte Litera⸗
tur von allem ſie feſſelnden Fremdartigen und brachte ſie zur reinen Entfaltung des
ihr eigenthümlichen Geiſtes.
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Hiob Ludolf .
Geb. d. 15. Juni 1624zuErfurt, geſt. d. 8. Apr. 1704zuFrankfurta. M.

Herzoglich Sachſiſcher Geheimerath ; Hiſtoriker und vielſeitiger Gelehrter ; vor⸗
züglich aber als Sprachforſcher berühmt . Er verſtand fünfundzwanzig Sprachen ,darunter , außer den alten, die meiſten Europäiſchen und die wichtigſtenOrientaliſchen.Ganz beſondere Verdienſte erwarb er ſich um das Aethiopiſche, deſſen Studium er
zuerſt in Deutſchland begründete. Ohne Vorgänger darin , ſuchte er ſich auf weiten
Reiſen theils in Bibliotheken, theils durch perſönlichen Umgang mit Abyſſiniern zu
unterrichten und gab die Früchte ſeiner Forſchungen im Lexicon Aethiopicum , Psal -
terium Davidis Aethiopice , Grammatica Amharicae linguae und Lexicum Amharo -
Latinum heraus.





Ludwig Wilhelm , MRarkgraf v . Gaden - Vaden .
Geb. d. 8. Apr. 1655zuParis, geſt. d. 4. Jan. 1707zuRaſtatt.

Berühmter Feldherr ; Freund und Kampfgenoſſe des Prinzen Eugen, gewöhnlich
Prinz Ludwig genannt. Er folgte den Oeſtreichiſchen Fahnen, diente unter Monteeu⸗culi im Elſaß , unter dem Herzog von Lothringen und dem Kurfürſten von Baiern in
den Türkiſchen Feldzügen, zeichnete ſich bei allen Gelegenheiten aus und erhielt 1689den Oberbefehl in Ungarn. Im ſpaniſchen Erbfolgekrieg befehligte er die kaiſerliche
und Reichsarmee, nahm das tapfer vertheidigte Landau und legte die berühmten Be⸗
feſtigungslinien vom Schwarzwalde nach dem Rhein an. Prinz Eugen erklaͤrteihn
für den beſten und größten Selherrn der Oeſtreichiſchen Monarchie .
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Martin Luther .
Geb. d. 10. Nov. 1483zuEisleben, geſt. d. 18. Febr. 1546ebenda.

Der große Deutſche Reformator verkündigte — nach einem unſerer bewährteſten
Kirchenhiſtoriker — das ewige Wort vom Chriſtenthum , als dem ewig wahren Men⸗
ſchenthum von Gott aus zu Gott hin; das Wort vom Glauben an die allein genug
thuende, durch Zeit und Ewigkeit reichende Welterlöſung durch den Gottes⸗ und Men⸗
ſchen⸗Sohn, als Mittler ; vom Glauben an die That der Lieb, an die Liebe Gottes ,
des Vaters der Geiſterwelt , zu den Menſchen, damit dieſe Ihn verehren, indem ſie
Ihn und ſich unter einander lieben. Für dieſes Evangelium wirkte Luther mit gött⸗
licher Begeiſterung und mit ſtaunenswerther Kraft und Thätigkeit durch Wort ,
Werk, Lied und Schrift .
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Ernſt , Graf von Mansfeld .
Geb. 1585zuLuxemburg, geſt. d. 20. Nov. 1626in einemDorfebeiZara.

In den Niederlanden katholiſch erzogen, trat Mansfeld , weil ihm der Kaiſer ſeine
Erbgüter vorenthielt , zur reformirten Confeſſion und proteſtantiſchen Sache über
und kämpfte mit wunderbarer Kühnheit und ſeltnem Feldherrntalent , oft der Einzige,
der den ſiegreichen Heeren des Kaiſers noch Stand hielt; ſelbſt geſchlagen, furchtbar ,
weil er nach ſeiner Kriegsmanier , die Wallenſtein ſpäter nachahmte, um neue Heere
und deren Unterhalt nie verlegen war. Er erkrankte, von Bethlen Gabor , dem er zu⸗
gezogen war, verlaſſen, auf dem Wege nach Venedig bei Zara und ſtarb ſtehend, auf
zwei Adjutanten geſtützt, in voller Rüſtung .





Klaximilian I . , deutſcher Kaiſer .
Geb. d. 22. März1459zuNeuſtadt, geſt. d. 12. Jan. 1519zuWien.

Ein edler, ritterlicher Fürſt ; bis zum 10ten Jahre ſtumm, von da an leiblich und
geiſtig, in körperlicher Uebung, Kunſt und Wiſſenſchaft , mit wunderbarer Schnellig⸗
keit entwickelt; verbrachte ſein Leben faſt in ſteten Kämpfen, welche trotz talentvoller
und tapferer Kriegsführung nicht immer glücklich abliefen ; wußte aber das im Kriege
Verlorne durch reiches Ländererbe aus Familienverbindungen zu erſetzen und mehrte
und gründete dadurch Oeſtreichs Macht glanzvoll und dauernd ; gab endlich dem
Deutſchen Reiche mit Hülfe des ſchwäbiſchen Bundes durch den ewigen Landfrieden
und das Kammergericht den ſeit Jahrhunderten vermißten geſicherten Rechtszuſtand.
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Maximilan I . , Kurfürſt von Baiern .
Geb. d. 17. Apr. 1573zuLandshut, geſt. d. 27. Sept. 1651zuMünchen.

Tapferer und ſtaatskluger Fürſt ; trat die Regierung des Herzogthums Baiern
1597 an, wurde 1610 das Haupt der katholiſchen Ligue und kämpfte während des gan⸗
zen 30 jährigen Kriegs mit unerſchütterlicher Energie gegen die proteſtantiſche Sache,
ohne jedoch dabei die wachſende Macht des Kaiſers und Wallenſteins , gegen welchen
letzteren er mit Erfolg auftrat , aus dem Auge zu verlieren. Für die Wohlfahrt ſeines
Landes ſorgte er mit Umſicht, ſah es aber, als das Kriegsglück ſich gewandt hatte, den
furchtbarſten Verheerungen preisgegeben. Der Weſtphäliſche Friede gewaͤhrleiſtete
ihm die ſchon früher gewonnene Oberpfalz ſamt der Kurwürde.
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Aaximilian I . Joſeph , König von Gapern .
Geb. d. 27. Mai 1756zu Schwetzingen, geſt. d. 13. Okt. 1825zuNymphenburg.

Ein Fürſt , der ſich durch Menſchenfreundlichkeit , einfache Sitte und weiſe Refor⸗
men die dauernde Liebe ſeines Volks erwarb. Er gelangte 1795 durch den Tod ſeines
Bruders zur Regierung der Pfalz Zweibrücken und 1799 durch das Erlöſchen des
Pfalz⸗Sulzbachſchen Stammes zur Nachfolge in das Kurfürſtenthum . Als Mitglieddes Rheinbundes nahm er 1806 den Königstitel an. Seine Reformen erſtreckten ſich
auf faſt alle Zweige des Staatslebens ; namentlich hob er den bäuerlichen Grundbe⸗
ſitz, ſorgte fur gute Straßen , verbefferte die Domänenverwaltung , beförderte den
öffentlichen Unterricht geſtattete den Evangeliſchen freien Cultus und gab (1818) dem
Lande eine Verfaſſung .
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Klatthias , deutſcher Kaiſer .

Geb. d. 24. Febr. 1557zu Wien, geſt. d. 20. März 1619ebenda.

Unter dieſem Kaiſer , und nicht ohne ſein Verſchulden , brach das Unglück des
30 jährigen Kriegs über Deutſchland herein. Als Statthalter von Oeſterreich der
Proteſtanten Feind, ſtieß er mit Hülfe derſelben ſeinen Bruder Rudolph vom Throne
Ungarns, Oeſtreichs und Böhmens ; wurde, nachdem Rudolph, welchem nur Kaiſer⸗
name ohne Macht und Mittel geblieben, 1612 verſtorben war, von allen Parteien zum
Kaiſer erwählt, weil alle auf ihn rechneten, und verdarb es mit allen durch ſeine
ſchwache, ſchwankende Politik ; ließ endlich in Böhmen durch den Clerus den Maje⸗
ſtätsbrief verletzen und ſtarb in der Bedrängniß des begonnenen Kriegs.
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Friedrich von Matthiſſon .
Geb. d. 23. Jan. 1761zuHohendodelebenbeiMagdeburg, geſt. d. 12. März4831zuWörlitzbeiDeſſau.

Beliebter lyriſcher Dichter ; Pfarrersſohn , erhielt ſeine wiſſenſchaftliche Ausbil⸗
dung auf der Schule zu Kloſterbergen und der Univerſität Halle, wurde Lehrer am
Philanthropin zu Deſſau, dann Erzieher in Liefland, Deutſchland , Frankreich und der
Schweiz, 1794 Reiſegeſchaftsführer und Vorleſer der Fürſtin von Deſſau und 1812Oberbibliothekar und Theaterintendant zu Stuttgart , von wo er ſich 1824 nach Wör⸗

litz 3 —. Außer ſeinen Gedichten, die ſich durch lebendige Naturſchilderung undroße rhetoriſche Glätte charakteriſiren , hinterließ er 5 Bände „Erinnerungen “ (inroſa) und eine Lyriſche Anthologie in 20 Bänden, zugleich mit Lebensnachrichtenund Charakteriſtiken von 200 Dichtern.
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Philipp Klelanchthon .
Geb. d. 16. Febr. 1497zuBrettenin derUnterpfalz, geſt. d. 19. Apr. 1560zuWittenberg.

Mitreformator Deutſchlands und Haupt der Reformation nach Luthers Tode, ob⸗
ſchon wegen ſeiner verſöhnlichen Milde von vielen ſeiner Collegen angefeindet und
verketzert. Mit 21 Jahren als Profeſſor der Griechiſchen Sprache nach Wittenberg
berufen, hatte er bald ſeinen Hörſaal zu einem der beſuchteſten in Europa erhoben
und weihte Luthern und der Reformation ſeinen Ruhm und ſeine Kraft , ſeine Gelehr⸗
ſamkeit und Beleſenheit , ſeinen durchdringenden Verſtand und unermüdeten Fleiß,
ſeineforſchendeGenialität. „Er blieb bis in die letzten Tage ſeines Lebens das glän⸗

Wherlagen. eines ſich täglich fortbildenden und zu wahrer Religioſität erhebenden
eologen.
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Moſes Mendelsſohn .
Geb. d. 9. Sept. 1729zuDeſſau, geſt. d. 4. Jan. 1786zuBerlin.

Ausgezeichneter Israelitiſcher Schriftſteller und populärer Philoſoph . Von ſei⸗
nem armen, aber unterrichteten Vater , dem Elementarlehrer und Thora⸗Schreiber
Mendel, gut vorgebildet , erwarb ſich Mendelsſohn durch Selbſtſtudium und die Bei⸗
hülfe wackerer Freunde umfaſſende wiſſenſchaftliche Kenntniſſe , ward Erzieher im
Hauſe des Seidenfabrikant Bernard zu Berlin , zuletzt Compagnon veſſelben, und
ſchrieb, von Leſſing angeregt ſeine „Briefe über die Empfindungen “ und mit Leſſing
gemeinſchaftlich „Pope, ein Metaphyſiker . “ Später nach vielen Seiten hinliterariſch
thätig , erwarb er ſich durch ſeine beiden Hauptwerke „Phädon oder überUnſterblich⸗
1 Rabhn ſowie „Jeruſalem oder über religiöſe Macht und Judenthum “ bleiben⸗

en Ruhm.
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Felix Mendelsſohn - Gartholdy .
Geb. d. 3. Febr. 1809zuHamburg, geſt. d. 4. Nov. 1847zuLeipzig.

Enkel des Philoſophen Mendelsſohn , Reformator der neuern Muſik durch Wie⸗
derbelebung des Sinns für claſſiſche Tonwerke; berühmter Componiſt , Virtuos und
Meiſter in Leitung großer Concerte. Schon als 12jähriger Knabe wurde er wegen

ſeiner ausgezeichneten Talente der Liebling Göthe' s, bildete ſich auf Schule und Uni⸗
verſität claſſiſch aus und entfaltete an dem von ihm und Immermann gegründeten

Theater zu Düſſeldorf , ſpäter als Direetor der Gewandhausconcerte und Gründer
des Conſervatorium zu Leipzig, ſowie als Kapellmeiſter und Oberdirector aller geiſt⸗
lichen Muſik in Preußen eine ausgebreitete Wirkſamkeit . Seine berühmteſten Werke
ſind die Ouvertüre zum Sommernachtstraum und das Oratorium Paulus .





Anton Rafael Mengs .
Geb. d. 12. März 1728zu Auſſigin Böhmen, geſt. d. 29. Juni 1779zuRom.

Ein aus der harten Schule eines rohen Vaters hervorgegangener edler Charak⸗
ter und vortrefflicher Künſtler . In Dresden erzogen, fand Mengs an König Auguſt III .
einen mächtigen und freigebigen Gönner , bildete ſich zu Rom, wurde Director einer
Maleracademie daſelbſt, ſpäter Hofmaler König Karls 1II. zu Madrid und lebte ab⸗
wechſelnd an beiden Orten . Unter Nachahmung der beſten Italieniſchen Meiſter wirkte
Mengs theils durch eigenes Beiſpiel theils durch Lehre und Schrift für Wiederver⸗
jüngung der Kunſt. Seine Gemälde ſind zahlreich, das bedeutendſte die Apotheoſe
Trajans . Nicht an Genie , aber in Correctheit , Harmonie und Grazie kam er
Rafael gleich.





83
NI
J

IIeNUn
WN lih

I MIAti

JV

J
.,. 45,b.A

WAAAd9 NW
N

5 000MVIVit
105

Alatthäus Merian der ältere .
Geb. d. 22. Sept. 1595zuBaſel, geſt. d. 19. Juni 1650zu Schwalbach.

Einer der vorzüglichſten Künſtler des 17. Jahrh . , namentlich als Zeichner und
Radirer berühmt. Nach guter Vorbildung in der Schweiz und Frankreich entfaltete
er ſeine Hauptwirkſamkeit bei ſeinem Schwiegervater , dem Kupferſtecher und Buch⸗
händler de Bry in Frankfurt a. M. , in deſſen Geiſte er weiterarbeitete . Die Haupt⸗
werke, die er begründete, ſind die „Deutſchen Topographien “ das „Theatrum Euro -
Daeum' und Gottfrieds „Vier Monarchien “ und „Archontologia cosmica . “ Da⸗
neben lieferte er unzählige landſchaftliche und hiſtoriſche Einzelblätter , ſo daß trotz
ſeines ſtaunenswerthen Fleißes Manches Gehülfen zugeſchrieben werden muß. Seine
Städteanſichten ſind von bleibendem geſchichtlichen und künſtleriſchen Werthe.
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KAloritz, Herzog und Kurfürſt zu Sachſen .
Geb. d. 21. März 1521zu Freiberg, geſt. d. 11. Juli 1553 imFeldlagerbei Sievershauſen.
Ein durch große Feldherrn - und Regententalente ausgezeichneter Fürſt . Die Pro⸗

teſtanten mochten auf ihn, den proteſtantiſchen , mit den Häuptern des Schmalkaldi⸗
ſchen Bundes nahe verwandten Herrſcher große Hoffnungen ſetzen; allein ſie fanden
ihn im entſcheidenden Augenblicke als Gegner, und der Kaiſer belehnte ſeinen Bundes⸗
genoſſen mit Johann Friedrichs Kurwürde . Auf dem Gipfel der Macht veränderte
Moritz ſeine Politik und verſöhnte die Proteſtanten durch Bekämpfung des Kaiſers
und den Vertrag von Paſſau . Mitten im kraft⸗ und geiſtvollſten Wirken für des
Landes Wohl ereilte ihn der Schlachtentod im Kampfe gegen den Markgrafen von
Brandenburg⸗Culmbach .
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Juſtus Möſer .
Geb. d. 14. Dez. 1720zuOsnabrück, geſt. d. 8. Jan. 1794zu Pyrmont.

Verfaſſer der „Patriotiſchen Phantaſien ; “ Advocatus patriae und Geheimer
Referendar (factiſcher Miniſter ) im Bißthum Osnabrück ; regierte in dieſer doppelten
Eigenſchaft , deren Widerſpruch er durch wahren Patriotismus zu löſen wußte, 30
Jahre lang mit großem Segen. Seine Maxime war Feſthaltung an den beſtehenden
Grundformen , aäber freiſinnigſte und wohlwollendſte Anwendung derſelben. Durch
ſeine Patriotiſchen Phantaſien , in denen er das, was er ausführen wollte, faßlich
beſprach, und die Göthe nach Einſicht , Ueberſicht , Behandlung und Humor den

881 biu
Franklins an die Seite ſtellt , wirkte er weit über ſein Vaterland und ſeine

eit hinaus.
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Joh . Chryſoſt . Wolfgang Amadeus Mozart .
Geb. d. 27. Jan. 1756zu Salzburg, geſt. d. 5. Dez. 1791zuWien.

Dieſer Liebling des deutſchen Volks, als Knabe von 6Jahren ſchon Klaviervirtuoſe ,
mit7 Jahren Componiſt , mit 12 Jahren Salzburg ' ſcher Hofconcertmeiſter , bietet ein
ſeltnes Beiſpiel wunderbarer Frühreife , die nicht verkümmerte, ſondern herrlichſte
Früchte trug . Nach langen und weiten Kunſtreiſen feſſelte ihn Wien (1779) , wo ſeine
klaſſiſche Periode mit dem Idomeneus beginnt , im Don Juan ihren Höhepunkt er⸗
reicht und mit dem Requiem ſchließt. Er bezaubert alle Herzen, weil er alle Saiten
des Herzens anzuſchlagen und bei reichſter Individualiſirung und trefflichſter Charak⸗
teriſtik das vollendet Schöne in der Muſik zur Darſtellung zu bringen wußte.





Johannes von Müller .
Geb. d. 3. Jan. 1752zu Schaffhauſen, geſt. d. 20. Mai 1809zuKaſſel.

Berühmter Geſchichtſchreiber ; widmete ſich, vom Vater in Haus und Schule, und
unter Schlözer in Göttingen trefflich vorgebildet, dem Studium der Geſchichte mit
begeiſtertem Eifer und eiſernen Fleiß und blieb dieſem Streben in den wechſelndſten
Stellungen getreu. Er lebte und wirkte an verſchiedenen Orten in der Schweiz und
Deutſchland als Lehrer, Bibliothekar und Profeſſor , bekleidete hohe Staatsämter in
Mainz, Wien, Berlin , und war zuletzt Generaldirector des öffentlichen Unterrichts
für das Königreich Weſtphalen in Kaſſel. Seine Schweizergeſchichte und Vier und
Zwanzig Bücher allgemeiner Geſchichte ſichern ihm dauernden Ruhm.





Sebaſtian Münſter .
Geb. 1489zuIngelheimin derPfalz, geſt. d. 23. Mai 1552zuBaſel.

Berühmter Theolog und Geograph ; früher Franziskanermönch , ſpäter der refor⸗mirten Lehre zugethan, Profeſſor zu Heidelberg und Baſel , Orientaliſt ,Herausgeberder erſten Hebräiſchen Bibel , eines hebräiſchen und chaldäiſchen Wörterbuchs und einer
chaldäiſchen Grammatik ; als Geograph machte er ſich durch ſeine „Cosmographey, “ein mit außerordentlichem Fleiße zu Stande gebrachtes und durch eine Menge
Holzſchnitte mit Städteanſichten und Landſchaftsbildern aus der Holbein' ſchen Schule
prächtig illuſtrirtes Werk, das in vielen Auflagen deutſch, lateiniſch , engliſch, italie⸗
niſch, franzöſiſch und böhmiſch erſchien, beſonders verdient. Außerdem hinterließ er
eine Ueberſetzung des Joſephus , eine Geſchichte Deutſchlands und mehrere theologiſche,
linguiſtiſche und mathematiſche Werke.
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Johann Karl Auguſt Muſäus .
Geb. 1735zu Jena, geſt. d. 28. Okt. 1787zu Weimar.

Beliebter humoriſtiſcher Schriftſteller ; Theolog und Pastor designatus , aber,
weil er einmal getanzt, von der Gemeinde, zu der er berufen war, mit Erfolg ver⸗
worfen ; wurde Pagenhofmeiſter , ſpäter Profeſſor am Gymnaſium zu Weimar und
ſchrieb mehrere, theils gemüthlich⸗-humoriſtiſche , theils ſatyriſche Erzählungen und
Romane, die zu ihrer Zeit vortreffliche Wirkung thaten und mit außerordentlichem
Beifall aufgenommen wurden. Zu letzeren gehören die gegen die übertriebenen Rich⸗
tungen auf dem Gebiete der Phyſiognomik mit Laune anzukämpfenden „Phyſiogno⸗
miſchen Reiſen “ und der den Engliſchen Grandiſon parodirende „Deutſche Grandi⸗
ſon ; “ zu erſteren die noch immer geſchätzten „Volksmärchen der Deutſchen. “
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Gottlob Uathuſius .
Geb. d. 30. Apr. 1760zuBaruthbei Potsdam, geſt. d. 23. Juli 1835zuAlthaltenslebenbeiMagdeburg.

Von armer Herkunft, arbeitete Nathuſius ſich ſelbſt empor, ſtudirte als Krämer⸗
lehrling die Dütenmaeulatur , verwandte die Frühſtücksdreier zu Büchern, erwarb ſich
höhere kaufmänniſche und chemiſche Kenntniffe, begann mit einer Tabaksfabrik, wurde
reich und betrieb auf ſeinen Gütern bei Magdeburg neben allen erdenklichen Gewerbs⸗
zweigen der Landwirthſchaft und Gartencultur Mühlen , Gyps⸗Töpferei⸗Steingut⸗
Porcellan⸗Marmor⸗ - und chemiſche Fabriken, einen Kupferhammer , eine Eiſengieße⸗
rei, Steindruckerei , Zuckerraffinerien und eine Menge anderer Unternehmungen . Alt⸗
haldensleben galt lange als induſtrielle und landwirthſchaftliche Muſteranſtalt , und
zahlloſe Beſucher fanden ſtets offene Tafel und einen freundlichen Wirth .
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Joachim Chriſtian Uettelbeck .
Geb. d. 20. Sept. 1738zu Colberg, geſt. d. 19. Jan. 1824ebenda.

Bis in die Mannesjahre kühner Seefahrer in beiden Hemiſphären ; dann gewerb⸗
treibender Bürger und Rathsherr in ſeiner Vaterſtadt , der Feſtung Kolberg und noch
im Greiſenalter heldenmüthiger Unterſtützer Gneiſenau ' s gegen die ſieggewohnten
Franzoſen ; überall , wo es zu helfen und zu retten gab, mit Rath und That zur Hand;
Kraft , Zeit, Vermögen und Leben freudig zum Opfer darbringend ; das Erſtrebte
mit Willensfeſtigkeit , Eifer , Geiſtesgegenwart und Umſicht durchführend , machte
Nettelbeck ſein langes Leben durch Thaten und Erfolge fruchtbar und hinterließ davoneine ſeiner würdige, höchſt ſpannende und intereſſante , doch ganz einfache und innerlich
wahre Selbſtbiographie .





Barthold Seorg Uiebuhr .
Geb. d. 27. Aug. 1776zuKopenhagen, geſt. d. 2. Jan. 1831zuBonn.

Berühmter Staatsmann und Geſchichtsforſcher ; trat 1806 in das Preußiſche
Finanzminiſterium und gehörte zu den Männern, die durch weiſe innere Reformen
die Erhebung Preußens vorbereiteten und ihm nach den Sturze der Fremdherrſchaft
ein freies Staatsleben zu bewahren ſuchten. Im Jahre 1816 wurde er Geſandter zu
Rom, und nach ſeiner Rückkehr (1823) hielt er hiſtoriſche Vorleſungen in Bonn.
Seine „Römiſche Geſchichte, “ die Frucht tiefer Quellenſtudien und ſcharfſinniger , von
ſtaatsmänniſchem Blicke geleiteter Kritik, iſt ein klaſſiſches Werk voll überraſchender
Aufſchlüſſe und hat zu einer durchgreifend veränderten Behandlung der Römiſchen
Geſchichte den Anſtoß gegeben.
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Johann Oekolampadius ,
eig. Hausſchein .

Geb. d. 15. Jan. 1482zu sberg, geſt. d. 23. Nov. 1531zuBaſel.
Schweizer Reformator ; wurde für Zwingli das, was für Luther Melanchthon

war. Er hatte in Bologna die Rechte, dann dort und in Heidelberg Theologie ſtudirt
und an verſchiedenen Orten in Deutſchland , auch in ſeiner Geburtsſtadt und auf der
Ebernburg , geiſtliche Aemter bekleidet, als er ſich nach Baſel wandte, wo er Prediger
und Profeſſor der Theologie wurde. Hier zuerſt, dann in Ulm und andern Schwäbi⸗
ſchen Städten , begründete er das Werk der Reformation nach der Schweizer Kirchen⸗
ordnung. Seine große Gelehrſamkeit zeigte ſich im glänzendſten Lichte bei den
Badener und Marburger Religionsgeſprächen , denen er beiwohnte.



.

0

0

0



Alartin Opitz von Boberfeld .
Geb. d. 23. Dez. 1597zuBunzlauin Schleſien, geſt. d. 20. Aug. 1639zuDanzig.

Stifter der erſten Schleſiſchen Dichterſchule ; von Bethlen Gabor als Profeſſor
nach Weißenburg berufen ; Seeretär , Hiſtoriograph und Rath mehrerer Schleſiſchen
Herzoge und des Königs von Polen , Wladislaw IV. Opitz wirkte mit edlem Eifer
für Hebung der deutſchen Poeſie , gab ihr Gelehrſamkeit , Sittlichkeit und Patriotis⸗
mus zur Unterlage, ſah auf Reinheit der Sprache und führte Sylben⸗Meſſung ſtatt
Zählung ein. Hierdurch charakteriſiren ſich ſeine zahlreichen Poeſien , die mehr for⸗
mellen und didactiſchen als äſthetiſchen Werth haben, aber ihren Zweckerreichten, für
Poeſie begeiſterten und ihren vom Kaiſer geadelten Verfaſſer zum gefeierten Dichter
des Jahrhunderts machten.





Adam Friedrich Oeſer .
Geb. d. 18. Febr. 1717zu Preßburg, geſt. d. 18. März1799zuLeipzig.

Einer der gefeiertſten Maler des 18. Jahrhunderts , beſonders verdienſtvoll durch
den Ernſt , mit welchem er die zu ſeiner Zeit herrſchenden Kunſtfehler : Geſchmacklo⸗
ſigkeit und Unnatürlichkeit , bekämpfte. Er war vertrauter Freund Winkelmanns , auf
deſſen tieferes Studium der Antike er nicht ohne Einfluß blieb, wurde 1763 Director
der neuen Kunſtſchule in Leipzig, zählte Göthe, der mit höchſter Achtung von ihm
ſpricht, zu ſeinen Schülern und bildete manchen wackern Meiſter . Unermüdet thäͤtig,
hinterließ er zahlreiche Kunſtwerke, ſchmückteLeipzig mit vielen Freskogemälden und
arbeitete bis wenige Tage vor ſeinem Tode mit ungebrochener Kraft .





Philippus Aureolus Theophrastus Paracelsus .
eig. Bombaſt von Hohenheim .

Geb. 1493zu Einſiedelnin derSchweiz, geſt. d. 23. Sept. 1541zuSalzburg.
Profeſſor der Mediein und ausübender Arzt zu Baſel , ſpäter zu Salzburg , beſaß

ausgebreitete arzneiwiſſenſchaftliche , mathematiſche und philoſophiſche Kenntniſſe und
ſammelte auf weiten Reiſen in Europa , Aſien und Afrika reiche Erfahrungen , beein⸗
trächtigte aber ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf durch Prahlerei mit alchymiſtiſchenKünſten und Wunderkuren . Er verkehrte viel in den niedrigen Schichten des Volks,
war ein Wohlthäter der Armen und hat zu zahlreichen Sagen Veranlaſſung gegeben.Sein Hauptverdienſt beſteht darin, daß er in der Arzneiwiſſenſchaft neue Bahnenbrach; ſeine Werke füllen drei Folianten .
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Chriſtoph Friedrich Perthes .
Geb. d. 20. Apr. 1772zuRudolſtadt, geſt. d. 18. Mai 1843zu Gotha.

Einer der geachtetſten Deutſchen Buchhändler , charakterfeſt, ſittlich und bieder, in
den Zeiten der Fremdherrſchaft ausdauernder Patriot , Begründer großer Buchhand⸗
lungen zu Hamburg und Gotha . Im Frühjahr 1813 an der Erhebung Hamburgs be⸗
theiligt , floh er beim Einrücken Davouſt' s , wurde Mitglied der HanftatiſchenLegion
und Vertreter der Hanſeſtädte in Frankfurt , verlor faſt Alles, arbeitete ſich aber mit
Hülfe ſeines Schwagers und treuen Beiſtandes Beſſer bald wieder empor und ſtrebte
gleich kräftig, wie der eigenen, ſo der allgemeinen Noth zu ſteuern. Von Gotha aus
ward er Vorſteher des buchhändleriſchen Börſenvereins zu Leipzig und förderte den
Deutſchen Buchhandel auf vielfache Weiſe.





Johann Heinrich Peſtalozzi .
Geb. d. 12. Jan. 1746zuZürich, geſt. d. 17. Febr. 1827zuBrugg im CantonAargau.

Der große Menſchen- und Kinderfreund , durch deſſen immer fortwirkenden ſegens⸗
reichen Einfluß Tauſende von Schulen in der ganzen civiliſirten Welt aus düſteren
Zwangsanſtalten in heitere Pflanzſtätten der Erziehung und Bildung umgewandelt
worden ſind. Peſtalozzi erprobte ſeine tiefen und genialen Ideen von einem die Kräfte
des Kindes naturgemäß entwickelnden Unterrichte zuerſt an 50 Bettelkindern , die er in
ſein Haus Neuhof aufnahm und unter Aufopferung ſeines Vermögens zu braven Men⸗
ſchen erzog, und wirkte in dieſem Sinne durch treffliche Thaten und Schriften zu
Stanz , Burgdorf , München⸗Buchſee und Pverdun bis ins Greiſenalter unermüdet fort.
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Conrad Peutinger .
Geb. d. 14. Oct. 1465zuAugsburg, geſt. d. 24. Dez. 1547ebenda.

Stadtſchreiber zu Augsburg , Geſchäftsführer des Kaiſers Maximilian I., als
Gelehrter und Staatsmann eifrig und mit Erfolg für das Wohl ſeiner Vaterſtadt
beſorgt ; Beförderer von Kunſt und Wiſſenſchaft , namentlich aber als Archäolog durch
Forſchungen über Römerinſchriften , Herausgabe alter Hiſtoriker und große Samm⸗
lungen von Alterthümern berühmt. Für die Holzſchneidekunſt entſtand unter ſeiner
Leitung eine förmliche Schule zu Augsburg, von welcher u. a. die Illuſtrationen zum
Theuerdank und Weißkunig ausgingen. Die „Peutingeriſchen Tafeln “ ſind eine Mili⸗
tärkarte aus des Kaiſer Theodoſius Zeit, die Celtes im Kloſter Tegernſee aufgefunden
und Peutinger zur Herausgabe vermacht hatte.
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Philipp I . , Landgraf zu Heſſen .
Geb. d. 13. Nov. 1504zuMarburg, geſt. d. 31. März1567ebenda.

Ein Hauptvorkämpfer der Reformation und um ſeines Landes Wohl vielfach
verdienter Fürſt . Schon mit 14 Jahren mündig geſprochen, empfing er 1521 die
Reichslehn, erklärte ſich 1524 für die Reformation , gründete 1527 die Univerſität
Marburg , leitete 1529 das Religionsgeſpräch daſelbſt und ſtellte ſich 1530 und 1537
mit Johann Friedrich d. Gr. an die Spitze des Schmalkaldiſchen Bundes. Nach der
Schlacht bei Mühlberg , der Capitulation zuwider, in Gefangenſchaft gebracht, theilte
er Johann Friedrichs Loos bis 1552, ſandte nach ſeiner Befreiung den Hugenotten ein
Hülfsheer und regierte bis zu ſeinem Tode mit Kraft und Weisheit .

19
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Wilibald Pirkheimer .
Geb. d. 5. Dez. 1470zuEichſtädtin Franken, geſt. d. 22. Dez. 1530ebenda.

Nürnberger Patrizier und Rathsherr , berühmter Gelehrter , Beförderer der Re⸗
formation . Er ſtudirte in Italien 7 Jahre lang die vier Facultätswiſſenſchaften , ſowie
Mathematik , Aſtronomie , Aſtrologie , Sprachen und Muſik, wurde von ſeiner Vater⸗
ſtadt, als beredter und der feinen Sitten kundiger Mann, häufig zu Geſandtſchaften
verwendet, wirkte auf Dürer , ſeinen vertrauten Freund, anregend ein, machte ſich um
die Nürnberger Typographie verdient und hinterließ außer einer Geſchichte des Schwei⸗
zerkriegs, in welchen er 1499 das Nürnberger Contingent perſönlich geführt hatte,
andere hiſtoriſche und politiſche Schriften , ſatyriſche Gedichte und Ueberſetzungen
griechiſcher Klaſſiker.
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Geb. d. 17. Sept. 1714zuWachaubeiLeipzig, geſt. d. 22. März1771zuDresden.
Beliebter Satyriker des 18. Jahrh . ; beſuchte die Fürſtenſchule Meißen und die

Univerſität Leipzig, ſtudirte die Rechte, widmete ſich dann dem Steuerfache und war
zuletzt Steuerrath zu Dresden. Er gehörte mit Gärtner , Gellert , den beiden älteren
Schlegel, Zachariä , Kramer, Arnold, Schmidt , Cbert, Gieſeke und Klopſftockdem
Leipziger Dichterbunde an und veröffentlichte ſeine meiſten Sathren in den von dem
Bunde herausgebenen „Bremer Beiträgen . “ Später wurden ſie in 4 Bänden „Satyri⸗
ſcher Briefe “ und den von Weiße herausgegebenen „Freundſchaftlichen Briefen “ ge⸗
ſammelt. Rabener bewährte ſich, wie im Leben, ſo in ſeinen Schriften , als durchaus
edlen Charakter.
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Georg Andreas Reimer .

Geb. d. 27. Aug. 1776zu Greifswald, geſt. d. 26. Apr. 1842zuBerlin.
Einer der bedeutendſten Deutſchen Buchhändler und nach Geſchäfts⸗ und Privat⸗

charakter ein Ehrenmann . Er übernahm 1800 die Realſchulbuchhandlung , ſpäter un⸗
ter der Firma G. Reimer, zu Berlin , wußte ſich auch in der trübſten Zeit zu behaup⸗
ten und hob das Geſchäft unter Hinzukauf der Weidmann' ſchen Buchhandlung in
Leipzig zur ausgebreitetſten Wirkſamkeit . Sein Haus war der Sammelpunkt echt
deutſch geſinnterMänner ; an den Befreiungskriegen nahm er, obſchon Familienva⸗
ter, perſönlich Theil. In ſeinem Verlage erſchienen u. a. die Werke von Schleierma⸗
cher, de Wette, Fichte, Wilhelm Humbold, Niebuhr, Gebr. Grimm, Ritter , Böckh,
Lachmann, Brandis , Hufeland , Thaer , Hippel , E. T. A. Hoffmann , Tiek und
Jean Paul . Außerdem zeichnete er ſich noch durch ſeine Kunſtliebe aus und erwarb
eine reiche Sammlung .
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Franz Volkmar Reinhard .
Geb. d. 12. März 1753zuVohenſtraußin derOberpfalz, geſt. d. 6. Sept. 1812zuDresden.

Ausgezeichneter Theolog und Kanzelredner ; Profeſſor der Philoſophie , ſpäter
der Theologie zu Wittenberg ; ſeit 1792 Oberhofprediger zu Dresden. Er verband
mit tiefen philoſophiſchen Kenntniſſen ernſte, aufrichtige Gläubigkeit und übte durch
ſeine Schriften , durch ſeine amtliche Thätigkeit , die auf weſentliche Verbeſſerungen in
Kirche und Schule gerichtet war, und beſonders durch ſeine ſtreng logiſchen und vor⸗
mell vollendeten kraftvollen Predigten einen weitgehenden ſegensreichen Einfluß aus.
Seine Predigten erſchienen in 43 Bänden und mehrfachen Supplementen ; vonſeinen
ſonſtigen zahlreichen Werken ſind hervorzuheben : „Verſuch über den Plan Jeſu ;
„Syſtem der chriſtlichen Moral ; „Vorleſungen über die Dogmatik ; “ „Geſtändniſſe . “
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Johannes Kegiomontanus .
eigentl . Camillus Johannes Müller .

Geb. d. 6. Juni 1436zuKönigsbergin Franken, geſt .d. 6. Juli 1476zuRomn. A. zuRegensburg.
Berühmter Mathematiker , Aſtronom und Mechaniker ; lehrte zu Padua , Wien

und beim König Matthias Corvinus in ingarn , errichtete eine Druckerei in Nürnberg ,
wurde vom Papſt Sirtus IV. zur Kalenderverbeſſerung nach Rom berufen unv erhielt
für ſeine vortrefflichen Dienſtleiſtungen das Bisthum Regensburg . Er vervollkomm⸗
nete die Algebra und Trigonometrie , hinterließ ſcharfſinnige aſtronomiſche Beobach⸗
tungen ( Ephemerides ab anno 1475—1506) , verbeſſerte den Kalender, ſchrieb über
Waſſerleitungen , Brennſpiegel ꝛc, und fertigte ſehr künſtliche Automaten . Ueber
ſeinen Tod herrſcht Dunkel ; er ſoll aus wiſſenſchaftlicher Eiferſucht vergiftet oder
erſchlagen worden ſein.
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Johann Reuchlin .
Geb. d. 28. Dez. 1455zuPforzheim, geſt. d. 30. Juni 1522zuStuttgart.

Einer der verdienteſten Reformatoren der Wiſſenſchaft ; ſtudirte in Paris alte
Literatur , in Orleans die Rechte; bekleidete verſchiedene hohe Staats⸗ und Lehrämter
in Deutſchland und war 11 Jahre lang Vorſitzender des Schwäbiſchen Bundesgerichts .
Seine Vorliebe für die Orientaliſche Profanliteratur zog ihm den Haß der Domini⸗
kaner, namentlich Hogſtratens , zu und führte zu langem Kampfe zwiſchen dieſen und
den „Humaniſten, “ an deren Sitze, nächſt Reuchlin, Hutten ſtand. Beiden wird die
„Eypistolae virorum obscurorum “ zugeſchrieben, und dieſe, nächſt andern trefflichen
Schriften und Reuchlins Kathederlehre und Elementarbüchern , verhalfen hauptſächlich
der aufblühenden Wiſſenſchaft zum Siege.





.
Jean Paul Lriedrich Richter .

Geb. d. 21. März 1763zuWunſiedel, geſt. d. 14. Nov. 1825zu Baireuth.
Deutſchlands großer Humoriſt , voll glühender Begeiſterung für „alles Süße,

was Menſchenbruſt durchbebt, “ für „alles Hohe, was Menſchenherz erhebt ; “ ein rei⸗
ches, edles Dichtergemüth , unerſchöpflich in Gedankenfülle , das Kleinſte und Unſchein⸗
barſte mit der Macht ſeiner Ideen verklärend, im Zürnen und Scherzen, im Weinen
und Lieben gleich bezaubernd. Jean Paul war nur einmal in ſeinem Leben auf kurze
Zeit in praktiſchem Berufe thätig , als Sammelſchullehrer in ſeiner zweiten Kindeshei⸗
math Schwarzenbach ; doch war dieſe kurze Periode für ſein geniales Schaffen äußerſt
folgenreich. Sein ganzes übriges Leben widmete er unermüdeten und umfaſſenden
wiſſenſchaftlichen Studien und ſeinen unſterblichen Werken.





J

U

60 Td00
N

Georg Rollenhagen .
Geb. d. 22. Apr. 1542zu(Bernau) in der M. -Brandenburg, geſt. d. 18. Mai 1609zuMagdeburg.

Satyriſcher Dichter, zu ſeiner Zeit ſehr gefeiert ; Rector in Halberſtadt , ſpäter
Rector und Domprediger zu Magdeburg; ſchrieb Deutſche und Lateiniſche Gedichte,
Schulſchriften , Luſtſpiele , ferner : „Wahrhafte Lügen von geiſt⸗ und natürlichen
Dingen, “ Vier Bücher wunderbarlicher unerhörter und unglaublicher Indianiſcher
Reiſen, “ vor allen aber das dem Homerſchen Epos nachgebildete, jedoch viel weiter
ausgeſponnene Gedicht : „Froſchmeuſeler “ in 3 Büchern. Er begründete ſich mit die⸗
ſem als ſatyriſcher Zeitſpiegel werthvollen Werke dauernden Ruf, wenn ſchon gegen⸗
wärtig die Fehler deſſelben, zu große Breite und prunkende Gelehrſamkeit , ſtärker
gefühlt werden.
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Hans Sachs .
Geb. d. 5. Nov. 1494zuNürnberg, geſt. d. 25. Jan. 1576ebenda.

Meiſterſänger und Schuhmachermeiſter ; der gefeiertſte und verdienteſte Dichter
ſeiner Zeit, der in vielen ſeiner Productionen , den Schulzwang und die nüchterne
Weiſe des Meiſtergeſangs durchbrechend, den Ton echter Volksdichtung anſchlug und
eine bei ſeiner unermüdet fleißigen Gewerbsthätigkeit doppelt ſtaunenswerthe Frucht⸗
barkeit entwickelte. Außer einer Anzahl geiſtlicher und weltlicher Lieder und über 4000
Meiſtergeſängen ſchrieb er 208 Komödien und Tragödien und 1700 Schwänke, Sprü⸗
che und Fabeln, die ſich durch Originalität , geſunden Sinn , reiche Phantaſie und
ſchlagenden Witz auszeichnen. Im Druck erſchienen fünf Folio⸗Bände, welche unge⸗
fähr den 5. Theil ſeiner Manuſeripte ausmachen.





Chriſtian Gotthilf Salzmann .
Geb. d. 1. Juni 1744zu Sömmerdaa. d. Unſtrut, geſt. d. 31. Oct. 1811zuSchnepfenthal.

Berühmter Pädagog und Volksſchriftſteller , Stifter der Erziehungsanſtalt zu
Schnepfenthal ; durch Beiſpiel und Lehre in Worten und Werken um die Deutſche
Jugendbildung hoch verdient. Früher Geiſtlicher , dann Religionslehrer am Philan⸗
thropin zu Deſſau, gründete er 1784 Schnepfenthal , wo er in Peſtalozziſchem Geiſte
wirkte und treffliche Männer , wie André, Bechſtein, Lenz, Solger , Gutsmuths ꝛc.
zu Mitarbeitern wählte, ſo daß die noch blühende Anſtalt bald Europäiſchen Ruf
erlangte. Seine Volks⸗, Erziehungs⸗ und Jugendſchriften , als „Krebsbüchlein, “
„Unterhaltungen für Kinder und Kinderfreunde, “ „der Thüringer Bote, “ „der Him⸗
mel auf Erden, “ „Conrad Kiefer, “„Ameiſenbüchlein “ ꝛc. ſind von gediegenem Werthe.





Joachim von Sandrart .

Geb. d. 12. Mai 1606zuFrankfurta. M. , geſt. 1688zuNürnberg.

Gefeierter Maler und Kunſtſchriftſteller , Kunſtgehülfe des ältern und Lehrer
ves jüngern Merian zu Frankfurt , lebte theils hier, theils auf ſeinem Landgute Sto⸗
ckau oder in Amſterdam und Nürnberg , machte aber auch weite Kunſtreiſen in Deutſch⸗
land, den Niederlanden, England und Italien und gelangte durch ſeine zahlreichen
Gemälde, die er mit außerordentlicher Schnelligkeit fertigte, zu glänzendem Ruf und
Einkommen. Die Nachwelt ſchätzt ihn beſonders wegen ſeines Werk' s : Deutſche Aka⸗
demie der edlen Bau⸗, Bild⸗ und Malerkünſte, “ welches in zwei Folio⸗Bänden eine
treffliche Kunſtgeſchichte mit Künſtlerporträts und antiken Bildwerken enthält .
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Gerhard David von Scharnhorſt .
Geb. d. 10. Nov. 1756zu Hämelſeein Hannover, geſt. d. 18. Juni 1813m, in Folgeeinerbei Lützen

empfangenenSchußwunde, zuPrag.
„Berühmter Feldherr und Militärſchriftſteller ; Zögling der Kriegsſchule zu

Wilhelmsſtein , bewährte ſich zuerſt in Hannover als tapfern und umſichtigenOfſizier ,trat 1801 in Preußiſche Dienſte und wurde 1810 an die Spitze des geſammten Kriegs⸗
weſens geſtellt. Hier wirkte er ſo genial, daß er 1813 130,000 Mann ſchlagfertig
hatte, obſchon Preußen nach dem Tilſiter Frieden nur 40,000 Mann halten durfte,
und bis zur Erhebung auch wirklich nicht mehr hielt. Er wurde Generalſtabschef
Blücher' s und entwarf den trefflichen Feldzugsplan ; allein ſchon die Schlacht bei Lützen
ſetzte ſeiner großartigen Thätigkeit ein Ziel. Seine kriegswiſſenſchaftlichen Werke
ſind von gediegenem Werth.
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Friedrich Wilhelm Joſeph von Schelling .
Geb. d. 27. Jan. 1775zuLeonberginWürtemberg, geſt .d. 20. Aug. 1854in Bad RagazinderSchweiz.

Der Begründer des Identitätsſyſtems ; Profeſſor der Philoſophie zu Jena und
München, Geheimerath daſelbſt und zu Berlin . Er lehrte, die Geſetze der Natur
müßten ſich als Geſetze des Bewußtſeins nachweiſen laſſen , und umgekehrt; alle
Gegenſätze vereinigten ſich im Unendlichen, in der abſoluten Identität des
Idealen und Realen , der Natur und des Geiſtes . Nach ſeinen Berliner
Vorleſungen iſt jedes Abſolute nicht mehr unmittelbar die Wirklichkeit ; ſondern Herr
der drei Potenzen (dermateriellen , der wirkenden und der Endurſache alles Wiſſens
und Seine ) iſt Gott , der ſie nach freiem Entſchluß in ſich ſpannen und entlaſſen kann.
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Johann Jacob Scheuchzer .
Geb. d. 4. Aug. 1672zuZürich, geſt. d. 25. Juni 1733ebenda.

Arzt und Naturforſcher ; Stadtphyſikus und Prof . der Mathematik zu Zürich ;
war der erſte, der die Naturſchätze der Schweiz in vorurtheilsfreier Forſchung aufzu⸗
ſchließen anfing, und erwarb ſich durch ſeine wiſſenſchaftlichen Werke über die Bota⸗
nik, die Verſteinerungen , ſowie durch eine Hydrographie , Meteorologie und Oryeto⸗
graphie der Schweiz einen Europäiſchen Ruhm. Großes Aufſehen erregte auch ſein
Deutſch und Lateiniſch erſchienenes und ins Franzöſiſch -Engliſche und Niederländiſche
überſetztes Bilderwerk Physica Sacra, in welchem er Alles , was in der heiligen
Schrift in das Reich der Natur gehört, mit umfaſſendſter Gelehrſamkeit beſchrieben
und. prächtig illuſtrirt hat.





Ferdinand von Schill .
Geb. d. 6. Jan. 1776zuWilmsdorfbei Dresden(nachAndern1773zu Sothof beiRoſenberg

in Schleſien), gefallend. 31. Mai 1809zu Stralſund.
Gleich ſeinem Vater kühner Parteigänger , bot Schill , von ſchwerer Verwundung

in der Schlacht bei Auerſtädt kaum geneſen, dem Commandanten von Kolberg, Lou⸗
cadou, ſeine Dienſte an, leiſtete, von dieſem eher gehindert als unterſtützt , in den ver⸗
wegenſten Streifzügen gegen den Feind Unglaubliches , errichtete mit des Königs
Genehmigung ein Freicorps , nahm den Marſchall Victor gefangen, erwirkte dadurch
die Auswechfelung Blüchers , reihte Heldenthat an Heldenthat und war gleich den
Herben der Sage in des Volkes Munde. An eine allgemeine Erhebung in Deutſch⸗
land glaubend, weihte er ſich und ſein Regiment im Frühjahr 1809 durch eigenmaͤch⸗
tige Kriegseröffnung dem Untergange .





Johann Chriſtoph Sriedrich von Schiller .
Geb. d. 11. Nov. , n. A. am 10. Nov. 1759zuMarbach, geſt. d. 9. Mai 1805zuWeimar.
In Schiller fanden die tiefern Züge des Deutſchen Volkscharakters den vollen⸗

detſten Ausdruck. Daher die begeiſterte Liebe zuihm. Seine Grundidee iſt der auf
ſittlicher Kraft beruhende Sieg der Freiheit . Aber von der Wirklichkeit kehrt er ſichab. „Unſer Denken und Treiben, “ ſchreibt er an Herder, „unſer bürgerliches , politi⸗
ſches, religiöſes , wiſſenſchaftliches Leben und Wirken iſt wie die Proſa der Poeſie ent⸗
gegengeſetzt. Ich weiß für den poetiſchen Genius kein Heil, als daß er ſich aus dem
Gebiete der wirklichen Welt zurückzieht und ſeine eigene Welt formirt . “ Schiller
würde die Kluft zwiſchen Wirklichkeit und Ideal erweitert haben, wenn er nicht das
letztere ſo herrlich offenbart hätte.
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Karl Friedrich Schinkel .
Geb. d. 13. März 1781zuNeuruppin, geſt. d. 19. Oct. 1841zuBerlin.

Berühmter Architect, Profeſſor der Akademie der Künſte zu Berlin und Mitglied
des academiſchen Senats , Preuß . Oberbaurath und Oberlandesbaudirector , bildete
ſich unter Gilly , ſowie auf Reiſen in Italien und Frankreich, und macht durch
die genialen Baue, mit denen er Berlin und die Umgegend ſchmückte, ſowie durch
ſeine „Architectoniſchen Entwürfe “ und „Werke der höhern Baukunſt “ in der neuern
Kunſtgeſchichte Epoche. Er wußte ſeine vollendet ſchönen Formen derBeſtimmungdes Gebäudes trefflich anzupaſſen , war auch ein vorzüglicher Maler und machte in
vielen Zweigen der Induſtrie höheren Kunſtſinn heimiſch.
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Daniel Friedrich Schleiermacher .
Geb. d. 21. Nov. 1768zu Breslau, geſt. d. 12. Febr. 1834zuBerlin.

Ausgezeichneter Theolog und Philoſoph ; bekleidete mehrere wichtige geiſtlicheund Lehrämter und war ſeit 1810 Paſtor an der Dreifaltigkeitskirche , ordentlicher
Profeſſor an der Univerſität und Mitglied der Akademie der WiſſenſchaftenzuBerlin .Von philoſophiſchem Geiſte und zugleich von echter Frömmigkeit durchdrungen, wirkte
er auf dem —

——
Gebiete mit derſelben Kraft und demſelben Segen, mit dem

ſeine Zeit⸗ und Geſinnungsgenoſſen, Wilh. Humbold, Stein , Schön ꝛc. nach andern
Seiten hin neues Leben im Staateſchufen. Seine Kanzel⸗, noch mehr ſeine Katheder⸗
beredtſamkeit war hinreißend , tief, klar und das Schwerſte mit Leichtigkeit bewälti⸗
gend; ſeine Schriften ſind zahlreich und werthvoll .
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Auguſt Ludwig von Schlözer .
Geb. d. 5. Juli 1735zuJagſtſtedt i. d. GrafſchaftHohenlohe-Kirchberg, geſt. d. 9. Sept. 1809zuGöttingen.

Berühmter Geſchichtsforſcher und Staatsrechtslehrer ; beſuchte die Univerſitäten
Wittenberg und Göttingen , wurde Lehrer zu Stockholm und Petersburg und ſeit 1767
ordentlicher Profeſſor der Politik in Göttingen . Schlözer verband mit umfaſſender
Gelehrſamkeit einen hellen Geiſt, war zugleich gründlicher Statiſtiker und wies die
Geſchichtsforſchung in neue Bahnen . Seine vorzüglichſten geſchichtlichen Werke ſind:
„Allgemeine Nordiſche Geſchichte, “ „Weltgeſchichte im Auszuge und Zuſammenhange, “
und „Vorbereitung zur Weltgeſchichte für Kinder . “ Zugleich entfaltete er als politi⸗
ſcher Schriftſteller durch ſeinen „Briefwechſel “ (10 Bände) und die „Staatsanzeigen “
(Is Bände) eine langjährige freimüthige , unerſchrockeneund einflußreiche Wirkſamkeit.
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Heinrich Theodor von Schön .
Geb. d. 20. Jan. 1773zuLöbegallenin Lithauen, geſt. d. 22. Juli 1856zuArnaubeiKoͤnigsberg.

Preußiſcher Staatsminiſter und Oberpräſident der Provinz Preußen , ein Mann
von ungewöhnlichen Verdienſten und vortrefflichem öffentlichen wie Privatcharakter .
Er war der vertraute Rathgeber Stein ' s, die imnere Kräftigung Preußens in der
Regenerationsperiode iſt großentheils ſein Werk. In demſelben Sinne wirkte er für
materielle und geiſtige Wohlfahrt ſeiner Provinz , überreichte 1840 dem Könige die
Denkſchrift, Woher und Wohin “ und erhielt 1842 die erbetene Entlaſſung unter dem
Titel eines Oberburggrafen von Marienburg . Seitdem lebte er in der forgenfreien
Zurückgezogenheit, die ihm die dankbare Liebe ſeiner Provinz geſchaffen hatte, bis ins
höchſte Alter jugendkräftig , der Wiſſenſchaft und Literatur .
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Franz Schubert .
Geb. d. 31. Jan. 1797zuWien, geſt. d. 19. Nov. 1828ebenda.

Einer der trefflichſten Componiſten der neuern Zeit, dem erſt nach dem Tode die
volle Anerkennung zu Theil ward, die er verdient. Er erlangte ſeine muſikaliſche Aus⸗
bildung als Hofkapellknabe, lebte dann zurückgezogen in Wien, gab Muſikunterricht ,
widmete aber die meiſte Zeit ſeinen Kunſtſchöpfungen , deren außerordentliche Anzahl
und Trefflichkeit von ſeinem Fleiße wie von ſeinem Genie zeugt. Kraft und Urſprüng⸗
lichkeit der Erfindung , Melodienreichthum , Glanz, Friſche, Wohllaut und Wahrheit
des Ausdrucks und tiefes Gemüth haben feinen Compoſitionen , beſonders ſeinen Liedern,
die allgemeinſte Liebe erworben.
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Robert Schumann .
Geb. d. 7. Juli 1810zuZwickau, geſt. d. 29. Juli 1856zu EndenichbeiBonn.

Berühmter Componiſt der romantiſchen Schule . Für die Wiſſenſchaft beſtimmt,
beſuchte er die Univerſitäten Heidelberg und Leipzig, widmete ſich aber vorzugsweiſe
der Tonkunſt, wurde in Leipzig Schüler Friedrich Wiecks und Gatte ſeiner Tochter
Clara , gründete die „Neue Zeitſchrift für Muſik, “ in welcher die Kunſtrichtung , der er
angehörte , mit bedeutedem Erfolge vertreten wurde, und ſchuf eine Reihe Compoſitio⸗
nen, die großen, wenn auch nicht ungetheilten Beifall fanden und jedenfalls von
Genialität zeugen. In den letzten Jahren trübte Krankheit ſeinen geiſtigen Blick.
Seine werthvollen kunſtkritiſchen Arbeiten ſind in ſeinen „Geſammelten Schriften
über Muſik und Muſiker “ (4 Bände) zuſammengeſtellt .
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Ludwig Klichael von Schwanthaler .

Geb. d. 26. Aug. 1802zuMünchen, geſt. d. 14. Nov. 1848ebenda.
Einer Künſtlerfamilie , die viele tüchtige Bildhauer zu ihren Mitgliedern zählt,

entſtammt , bildete ſich Schwanthaler von Kindheit an mit Vorliebe für die Kunſt,
in der er die höchſte Meiſterſchaft zu erringen beſtimmt war. Schon ſeit 1824 durch
treffliche Arbeiten berühmt , wurde er nach zweimaligem Aufenthalt in Rom 1835
Profeſſor der Akademie zu München und Haupt einer ausgezeichneten Künſtlerſchule .
Er verband mit tiefer Kenntniß der antiken Kunſt große Empfänglichkeit für Deutſche
Romantik , verfolgte ſeine eigenen genialen Bahnen und ſchuf mit ſtaunenswerther
Fruchtbarkeit wie für München ſo für viele andere Deutſche Orte eine Menge herrli⸗
cher Kunſtwerke, alles Denkmale ſeines Ruhms.





Carl Philipp ,
Geb. d. 15. Apr. 1771zuWien, geſt. d. 15. Okt. 1820zuLeipzig.

Oeſterreichiſcher Feldherr und Staatsmann ; betrat frühzeitig vie militäriſche
Laufbahn, zeichnete ſich im Türkenkriege und in den erſten franzoͤſiſchenFeldzügen
rühmlich aus, ward 1799 Feldmarſchalllieutenant und 1809 General . Während der
Friedensjahre bekleidete er die Geſandtſchaftspoſten zu Petersburg und Paris . Im
Feldzug gegen Rußland , 1812, commandirte er das Oeſterreichiſche Armeecorps ; von
1813 —1815 ſtand er als Generaliſſismus an der Spitze aller gegen Frankreich ver⸗bündeten Armeen. Seine Stellung wurde durch höhere Einflüffe ſchwierig ; aber die
Schlacht bei Leipzig und der zweimalige Einzug in Paris ſichern ihm für immer ein
ruhmvolles Andenken.
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Felix von Schwarzenberg .
Geb. d. 2. Okt. 1800zuKeumau, geſt. d. 5. April 1852zuWien.

Oeſterreichiſcher Staatsmann , trat zwar frühzeitig in den Militärdienſt , unter⸗brach denſelben aber durch eine lange diplomatiſche Laufbahn als Geſandtſchafts⸗
attaché, Legationsrath und Geſandter in Petersburg , London, Rio Janeiro , Paris ,Berlin , Turin , Parma und Neapel und ward, nach kurzem Wiedereintritt in ſeinemilitäriſche Stellung , wo er als Feldmarſchalllieutenant an der Schlacht von
Cuſtozza Theil nahm, zu Ende des Jahres 1848 Miniſterpräſident . Als folcher wirkte
er bis zu ſeinem Tode mit kühner und rückſichtsloſer Energie für Realiſirung des
Plans , Oeſterreich zum innerlich fortſchreitenden , abſoluten Einheitsſtaate umzu⸗
formen und das Oeſterreichiſche Uebergewicht in Deutſchland und Mitteleuropa
geltend zu machen.
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Caspar Schwenkfeld von Oſſigk .
Geb. 1490zuOſſigkbeiLübenim Herzgth. Liegnitz, geſt .d. 12. Dez. 1561zuUlm.

Canonicus zu Liegnitz und Stifter der nach ihm benannten Religionsgeſellſchaft ;
er ergriff die refo rmatoriſchen Ideen, konnte ſich aber mit keiner der Hauptrichtungen
vollſtändig vereinigen und ſtellte ſein eigenes Glaubensbekenntniß auf. Chriſtus iſt
ihm nur Gott , nicht Menſch, die Bibel Zeugniß von Gott, nicht Gottes Wort ,
wahrer Prieſter jeder von Gott erleuchtete Chriſt, und das Abendmahl ſinnbildlich
zu verſtehen. Seine Anhänger, die Schwenkfeldianer hielten ſich in Böhmen und
Schleſien bis ins 18. Jahrhundert , wurden dann vertrieben und gingen nach Amerika,
wo ſie noch beſteh en und ſich durch Mäßigkeit und Rechtlichkeit auszeichnen.





Kurt Chriſtoph , Graf von Schwerin .
Geb. d. 26. Okt. 1684zu Schwed. Pommern, gefallend. 6. Mai 1757in derSchlachtbeiPrag.

Generalfeldmarſchall unter Friedrich d. Gr. , einer der gefeiertſten Helden bei
Volk und Heer. Er machte ſeine Schule unter Eugen und Marlborough , trat ſpäter
in die Mecklenburgiſche Armee, ſchlug 1719 an der Spitze derſelben das hannöverſche
Reichsexecutions⸗Heer, ging, nachdem der König von Preußen ſein Landesherr ge⸗
worden, in deſſen Dienſte , kämpfte glorreich in den beiden Schleſiſchen und im ſieben⸗
jährigen Kriege und fiel bei Prag , der wankenden Schlachtordnung mit der Fahne in
der Hand voranſtürmend , als Sieger unter dem feindlichen Kugelregen. Er war ſo
mild und menſchlich als tapfer , auch geiſtlicher Liederdichter und Militärſchriftſteller .





Johann Gottlieb Seume .
Geb. d. 29. Jan. 1763zuPoſernebei Weißenfels, geſt. d. 13. Juni 1810zuLeplitz.

Dichter und Schriftſteller , in deſſen innerlich kernhaften, aber formell rauhen
Productionen ſeine rauhe Lebensſchule ſich wiederſpiegelt . Er wurde als Student
von Heſſiſchen Werbern geraubt und nach Amerika verkauft, deſertirte bei der Heim⸗
kehr, fiel Preußiſchen Werbern in die Hände, deſertirte zweimal, wurde beide Male
ergriffen, doch begnadigt, gerieth 1794, als Seeretär des Ruſſiſchen General Igel⸗
ſtröm in die Schrecken des Aufſtandes von Warſchau und ward endlich Correetor bei
ſeinem Freunde, dem Buchhändler Göſchen in Grimma . Von hier aus machte er den

0 0 nach Syrakus “ und die Nordiſche Reiſe ( Mein Sommer im Jahre
5) .





Friedrich Wilhelm , Freiherr von Seydlitz .
Geb. d. 3. Febr. 1721zuKalkar(n. A. zuRees) beiCleve, geſt. d. 7. Nov. 1773zuBerlin.

Berühmter Reitergeneral unter Friedrich d. Gr. Schon als Knabe ein toll⸗
kühner Reiter , erwarb ſich Seydlitz frühzeitig eine ausgezeichnete Kenntniß des
Kavalleriedienſtes , ward mit 24 Jahren Major , machte ſeine Schwadron zur beſten
im ganzen Heere und übte, zu höhern Chargen gelangt , auf die Umgeſtaltung der
Preußiſchen Reiterei einen durchgreifenden Einfluß aus. Seine glänzendſte Waffen⸗
that vollführte er bei Roßbach, wo der Sieg hauptſächlich ihm verdankt wurde, nach⸗
dem er vorher den Marſchall Soubiſe ſo ſchnell aus Gotha gejagt hatte, daß er des
Prinzen Platz an der unberührten Mittagstafel im Schloſſe ſelbſt einnehmen konnte.





Franz von Sickingen .
Geb. d. 1. Maͤrz1481zu Sickingenim bad. Rheinkreis, geſt. d. 7. Mai 1523zuBurgNanſtall

beiLandſtuhl.
Einer der letzten Ritter ; tapfer und großherzig, weihte er ſein Leben dem Schutze

der Bedrängten und hatte, da trotz des Landfriedens noch häufige Gewaltthaten und
Fehden vorkamen, das Schwert faſt immer in der Hand. Seine ritterliche Ausbildung
erhielt er am Kaiſerhofe , zog mit Marimilian gegen Venedig, wurde Karls V. Rath
und Feldhauptmann , ſtand an der Spitze des Schwäbiſchen Bundes, trat für die
Humaniſten und die Reformation gegen den Klerus auf und machte ſeine Ebernburg
zur „Herberge der Gerechten. “ Er fiel in einer Fehde gegen Trier, Pfalz und Heſſen
in der Fülle ſeiner Kraft .





Menno Simonis .
Geb. 1496zuWikmarſumin Friesland, geſt. 1561zu Oldesloe.

Stifter einer Religionsgeſellſchaft von Wiedertäufern , der Mennoniten ; ein
frommer, ehrwürdiger Prieſter ; durchzog lehrend und predigend, Holland, Friesland
und die Nord⸗ und Oſtſeeküſtenländer bis Liefland ; neigte ſich der reformirten Lehre
zu, verwarf aber die Kindertaufe , den Eid und die Kriegsdienſtleiſtung , und legte das
Hauptgewicht auf gute Kindererziehung und ſittliches Verhalten . Die meiſten
Mennonitengemeinden hat Holland ; nächſtdem trifft man ſie in Deutſchland , der
Schweiz, Großbritannien , Rußland und Amerika. Sie zeichnen ſich durch Fried⸗
fertigkeit, Sittenſtrenge und tadelloſen Wandel aus.
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Johann Sleidan ,
eig. Joh . Philipſon .

Geb. 1506zu Sleida beiKöln, geſt. d. 31. Okt. 1556zuStraßburg.
Berühmter Geſchichtſchreiber , Profeſſor der Rechte zu Straßburg ; ſtudirte in

Deutſchland, den Niederlanden und Frankreich, zeichnete ſich bald durch treffliche
Schriften aus und wurde theils von dem Rathe zu Straßburg , theils von den pro⸗
teſtantiſchen Fürſten , die ihn auch zum Geſchichtſchreiber des Schmalkaldiſchen

Bundes erwählten , zu wichtigen Geſandtſchaftspoſten , u. A. nach England und
beim Tridentiniſchen Concil, verwendet. Sein Hauptwerk iſt die Reichs⸗ und Reli⸗
gionsgeſchichte unter Carl V. ( Commentarius de statu religionis et reipublicae sub
Carolo V. ) die ſelbſt den Gegnern der Reformation Achtung abnöthigte und durch
eine Menge von Auflagen und Ueberſetzungen allgemein verbreitet wurde.
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Johann Joachim Spalding .
Geb. d. 1. Nov. 1714zuTriebſeesin Schwed. Pommern, geſt. d. 26. März 1804zuBerlin.

Einer der beliebteſten Prediger des 18. Jahrh . und gefeierter theologiſcher
Volksſchriftſteller ; wirkte von 1734 —1749 meiſtentheils als Lehrer und Erzieher,
dann als Prediger , und wurde 1767 Propſt an der Nikolaikirche, ſpäter Obercon⸗
ſiſtorialrath zu Berlin . Durch ſeine einfach anmuthige Beredtſamkeit und die innige
Wärme ſeiner lichtvollen Vorträge wußte er alle Herzen zu begeiſtern und dauernd
zu feſſeln. In gleicher Weiſe wirkte er durch ſeine vielverbreiteten Schriften , von
denen nächſt den Predigten „Die Beſtimmung des Menſchen“ und „Religion , eine
Angelegenheit des Menſchen “ hervorzuheben ſind. Das Wöllmerſche Religionsediet
(1788) veranlaßte ihn zur Amtsniederlegung .
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Philipp Jacob Spener .
Geb. d. 13. Jan. 1635zuRappoltsweilerim OberElſaß, geſt. d. 5. Febr. 1705zuBerlin.

Erleuchteter Theolog des 17. Jahrh . , der mit ſeinen „Pia Desideria “ und ſonſt
durch Schrift und Wort den zelotiſch -dogmatiſchen Eiferern ſeiner Zeit kräftig ent⸗
gegentrat und ein wahres, unter rechtem Gebrauche der Bibel durch die That bewahr⸗
tes Chriſtenthum forderte, predigte und lebte. Von Frankfurt a. M. wo er 20 Jahre
als erſter Geiſtlicher ſegensreich gewirkt hatte , als Oberhofprediger nach Dresden
berufen, wurde er von den Sächſiſchen Theologen, die ihm 240 Irrthümer im rechten
Glauben zur Laſt legten, heftig angefeindet . Er ging daher ſchon 1691 als Propſt
nach Berlin , wurde der Patriarch der Pietiſten geſcholten und blieb ſeinem Geiſte, der
in Franke in Halle fortlebte , treu.





Lazarus Spengler .
Geb. d. 13. März 1479zuNürnberg, geſt. d. 7. Sept. 1534ebenda.

Rathsſchreiber der freien Reichsſtabt Nürnberg , der Erſte, der dort die Refor⸗
mation willkommen hieß und eine „Schutzrede “ zu Gunſten der Lehre Luthers ver⸗

faßte, wofür ihn der Bannſtrahl traf , dem jedoch der Rath zu Nürnberg keine Folge
gab. Spengler ging als Geſandter auf den Reichstag zu Worms, wohnte dem Reli⸗

gionsgeſpräche zu Schwabach bei, hielt mit den Häuptern der Reformation einen regen,
befruchtenden Verkehr, machte ſich um das Schulweſen verdient und hinterließ mehrere
jetzt ſeltene Schriften , namentlich ſeine Geſchichte vom Wormſer Reichstag, ſowie eine

Anzahl werthvoller geiſtlicher Lieder.
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Heinr . Friedr . Carl , Freiherr vom und zum Stein .
Geb. d. 26. Oct. 1757zuNaſſau, geſt. d. 29. Juli 1831auf ſeinemGute KappenbergbeiDortmund.

Schon unter Friedrich d. Gr. in Preußiſchem Staatsdienſt , 1782 Oberbergrath ,
1796 weſtphäliſcher Oberpräſident , 1804 Staatsminiſter , im Januar 1807 „als wider⸗
ſpenſtiger , trotziger , hartnäckiger und ungehorſamer Staatsdiener “ entlaſſen , im Juli
deſſelben Jahres zum erſten Miniſter berufen , 1808 durch Napoleons Machtſpruch
und Achtung verbannt , 1812 vertrauter Berather des Kaiſers Alexander, ſeit 1813
Adminiſtrator der befreiten Deutſchen Länder, wirkte Stein in und außer Dienſt raſt⸗
los undenergiſch für das gemeine Beſte und die Ehre und Freiheit Deutſchlands . Die
Neugeſtaltung des innern ſtaatlichen Lebens in Preußen , wodurch die Erhebung vor⸗
bereitet und erfolgreich gemacht wurde, iſt hauptſächlich ſein Werk.





Friedrich Leopold , Graf zu Stolberg .
Geb. d. 7. Nov. 1750zuBramſtedtim Holſteinſchen, geſt. d. 5. Dez. 1819zu Sondermühlen

bei Osnabrück.
Däniſcher Geſandter zu Berlin , ſpäter Regierungspräſident zu Eutin ; gehörte

mit ſeinem ältern Bruder Chriſtian zum Göttinger Sichterbunde und ſpiegelt in

zahlreichen Dichtungen aller Gattungen , namentlich in ſeinen Liedern, Elegien und

Romanzen die Richtung jenes Bundes , der ſich Klopſtock zum Vorbild genommen,
und Naturwahrheit , Patriotismus und Sittlichkeit als Grundlage der Poeſie auf⸗

geſtellt hatte, mit Wärme wieder. Verdienſtlicher als ſeine Originalproductionen
ſind ſeine Ueberſetzungen aus Homer, Plato , Aeſchylus und Oſſian . Von 1800 an
umdüſterte ſich ſein geiſtiger Blick; er legte ſein Eutiner Amt nieder und ſuchte im

Katholiſchen Glauben Ruhe.





Albrecht Thaer .
Geb. d. 14. Mai 1752zu Celle, geſt. d. 26. Okt. 1828zuMögelinbeiPotsdam.

Berühmter Agriculturiſt , Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität zu
Berlin , Gründer und Vorſteher der Landwirthſchaftsſchulen und Muſterwirthſchaften
zu Celle und Mögelin . Thaer ſtudirte zu Göttingen Medicin, wurde Doctor und

Leibarzt des Königs zu Hannover , widmete ſich aber ſpäter ganz ſeinem Lieblings⸗
fache, der Landwirthſchaft und erwarb ſich als Theoretiker und Practiker ausgezeich⸗
nete Verdienſte um Beförderung des Ackerbaues und um Veredlung der Schafzucht.
Seine Schulen erfreuten ſich europäiſchen Rufs und ſeine zahlreichen werthvollen
Schriften ſind zum Gemeingute aller gebildeten Landwirthe geworden.
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Chriſtian Thomaſius .
Geb. d. 1. Jan. 1655zu Leipzig, geſt. d. 23. Sept. 1728zuHalle.

Berühmter Rechtsgelehrter und Philoſoph , erleuchteter, ſeiner Zeit weit voran⸗

ſchreitender Denker, erklärter Feind von Wahn und Vorurtheil ; hielt ſeine Vor⸗

leſungen deutſch, machte die Wiſſenſchaft für' s Leben fruchtbar , bekämpfte Tortur
und Hexenprozeſſe und förderte die allgemeine philoſophiſche Bildung . Vom
Leipziger Lehrſtuhle durch Denunciationen und geheime Verhaftsbefehle vertrieben,

floh er nach Halle, wo er 1690 an der Ritteracademie , 1694 an der neuerrichteten

Univerſität als Profeſſor angeſtellt , ſpäter mit der Oberleitung derſelben betraut

wurde. Er erwarb ſich in dieſer Eigenſchaft , ſowie als Lehrer, Kritiker und Schrift⸗
ſteller gleich ausgezeichnete Verdienſte .
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Moritz Auguſt von Thümmel .
Geb. d. 27. Mai 1738zuSchönfeldbeiLeipzig, geſt. d. 26. Okt. 1817zu Gotha.

Beliebter humoriſtiſcher Schriftſteller ; ſtudirte zu Leipzig, wo er Gellerts
Schüler war und ſich den Dichtern der Leipziger Schule anſchloß ; wurde Kammer⸗
junker beim Erbprinzen von Coburg, und alsdieſer Herzog geworden, deſſen Geheime⸗
rath und Miniſter und verwaltete ſein Amt ſegensreich. Als Kammerjunker ſchrieb er
in vierzehn Tagen die „Wilhelmine “ und bald darauf „die Inoeulation der Liebe. “
Sein Hauptwerk „Reiſe in die mittägigen Provinzen von Frankreich “ zugleich Reiſe⸗
beſchreibung und Roman, iſt die Frucht ſeines höhern Alters.
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Ludwig Tieck .
Geb. d. 31. Mai 1773zuBerlin, geſt. d. 28. Apr. 1853ebenda.

Dichter, Kritiker , Novelliſt und Vorleſer , in den beiden letzten Eigenſchaften am
berühmteſten ; Haupt der romantiſchen Schule und unter allen Meiſtern derſelben,
den Gebrüder Schlegel , Novalis , Görres , Arnim, Brentano , Werner ꝛc. der bedeu⸗
tendſte. Seine früheren Schöpfungen verbinden eine Fülle glänzender Phantaſie und
glücklicher Naivetät mit überſprudelndem Witz und Humor und ſchwärmeriſcher
Myſtik ; ſeine ſpäteren ſind nüchterner, aber klarer, voll Geiſt und feiner Ironie ; die
Darſtellung iſt in allen gleich vollendet. Tieck lebte, ohne feſte Berufsſtellung nur der
Literatur ; von 1819 war er in Dresden, von 1840 anin Berlin als Hof- und Gehei⸗
merath für die Bühnen thätig .





Johann Tſerclaes , Graf von Tilly .
Geb. 1559zuSchloßTilly inBrabant, geſt. d. 30. April1632zuIngolſtadtinFolgeeinerSchußwunde.
„Bairiſcher Generalfeldmaſchall und Generaliſſimus desHeeres der Liga, ein

eiſerner Charakter , groß an Feldherrngaben , tapfer, treu, uneigennützig, mönchiſch⸗ascetiſch und glaubenseifrig , 33 ſanfteren Gefühle unzugänglich. Von Jeſuiten
erzogen, machte er ſeine erſte Schuleunter Herzog Alba, kämpfte ſpäter gegen die
Türken, wurde 1609 von Herzog Marimilian an die Spitze der Bairiſchen Armee
geſtellt, die er ſchnell zu einer gebietenden Kriegsmacht umformte , und zählte bis1631 36 Siege. Der letzte war die Vernichtung Magdeburgs . Bei Leipzig in die

Flucht ſammelte er ſich am Lech und verlor bei Donauwörth Schlacht
und Leben.
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Peter biſcher .
Geb. 1455zuNürnberg, geſt. d. 7. Jan. 1529ebenda.

Ausgezeichneter Erzgießer, durch den Ruhm ſeines Namens und ſeine Kunſt⸗
werke der Stolz Nürnbergs . Er arbeitete in ſeinen Gießhütten am St . Katharinen⸗
graben mit fünf kunſtgeübten Söhnen , von denen aber keiner die Größe des Vaters
erreichte. Er erhielt Beſtellungen aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands
und hat u. A. die Städte Wittenberg , Breslau , Bamberg, Regensburg , Aſchaffen⸗
burg, Erfurt , Magdeburg , Berlin und Prag mit Meiſterſtücken von ſeiner Hand
geziert. Sein berühmteſtes Werk iſt das Grab des heiligen Sebaldus in der St .
Sebaldskirche zu Nürnberg , das an hundert Figuren enthält und den beſten klaſſiſchen
Schöpfungen gleichkommt.
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Johann Heinrich Voß.
Geb. d. 20. Febr. 1751zu Sommersdorfin Mecklenburg, geſt. d. 29. März1826zuHeidelberg.

Gründlicher Philolog , Kritiker , Ueberſetzer und Dichter ; gehörte dem Göttinger
Dichterbunde an, ward Rector zu Otterndorf (1778) und Eutin (1782), wandte ſich
1802 mit einem freien Jahrgehalte des Herzogs von Holſtein⸗-Gottorp nach Jena und
wurde 1805 Profeſſor in Heidelberg. Voß ſchloß das klaſſiſche Alterthum mit
deutſchem Geiſte auf, wie Keiner vor ihm, und verherrlichte ſeine Mutterſprache ,
indem er ihren Wohllaut und Umfang, ihre Kraft und Fülle im Vergleiche mit den
herrlichſten Schöpfungen des Alterthums offenbarte. Als Dichter der „Louiſe“ war
er der Vorgänger von Baggeſens Perthenais und Göthes Hermann und Dorothea .
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Albrecht Wenzel Euſebius von Wallenſtein ,
Herzog von Friedland u. ſ . w.

Geb. d. 14. Sept. 1583zuHermanicin Böhmen, ermordetd. 25. Febr. 1634zuEger.
Feldmarſchall und Generaliſſimus der kaiſerl. Heere im 30jährigen Kriege; impo⸗

nirend durch Geiſteshoheit , abſtoßend durch Herzloſigkeit; weltberühmt durch des
Schickſals Gunſt und Ungunſt. Ererbter , erheiratheter und erbeuteter beiſpielloſer
Reichthum an Gold und Gütern und eine länderausſaugende Kriegsführung boten dem
Freiherrn von Waldſtein unerſchöpfliche Hülfsmittel , ließen ihn ſiegen, wo er wollte,
und machten ihn als Herzog von Friedland , Sagan , Großglogau und Mecklenburg zu
einem der mächtigſten Fürſten des Reichs. Ob zu ſeiner Ermordung wirklicher Verrath
gegen ſeinen Herrn und Kaiſer Veranlaſſung gegeben, iſt noch unentſchieden.





Carl Maria von Weber .
Geb. d. 18. Dez. 1786zu Eutin, geſt. d. 5. Juni 1826zuLondon.

Ein iechtdeutſcher Genius, in ſeinen zahlreichen herrlichen Compoſitionen gleich
groß wie volksthümlich . Er begann ſchon als Knabe zu eomponiren, machte viele
Kunſtreiſen und war Muſikdirector bei den Bühnen zu Breslau , Karlsruhe in Schle⸗
ſien, Prag und Dresden . Seine Meiſterwerke ſind die Compoſitionen der Körnerſchen
Kriegslieder und die Opern Precioſa , Freiſchütz, Euryanthe und Oberon. Dieſen
brachte er im Coventgardentheater zu London, für das er beſtimmt war, ſelbſt zur
Aufführung , überlebte aber ſeine letzten Triumphe nur um wenige Monate und erlag,
fern von der Heimath, einem frühen Tode.
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Chriſtian Felix Weiße .
Geb. d. 8. Jan. 1726zuAnnaberg, geſt. d. 16. Dez. 1804zuLeipzig.

Beliebter und äußerſt fruchtbarer Dichter und Schriftſteller ; von 1762 an Kreis⸗
ſteuereinnehmer zu Leipzig, früher Erzieher und Geſellſchafter ; weihte jevdeMuße⸗
ſtunde der Literatur und verſorgte die Leipziger und andere Bühnen mit einer Menge
gern geſehener Luſt⸗ und Trauerſpiele , ließ „Scherzhafte Lieder“ und „Amazonen⸗
lieder“ erſcheinen, redigirte mehrere Bände der Bibliothek der ſchönen Wiſſenſchaften ,
überſetzte den Tyrtäus und widmete ſich zuletzt der Jugendliteratnr , ein Fach, in
welchem er ſich durch ſein Wochenblatt für Kinder, ſeinen Kinderfreund und den
Briefwechſel der Familie des Kinderfreundes den ausgebreitetſten und dauerndſten
Ruhm erwarb.
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Chriſtoph Martin Wieland .

Geb. d. 5. Sept. 1733zuHolzheimbeiBiberach, geſt. d. 20. Jan. 1813zuOsmannſtädtbeiWeimar.

Einer der bedeutendſten deutſchen Dichter und Schriftſteller ; von früher Jugend
an literariſch thätig , Lehrer, Kanzleidirector , Profeſſor zu Erfurt , ſeit 1772 Erzieher
der Prinzen und Hofrath zu Weimar . Die Schriften ſeiner erſten Periode ſind mora⸗
liſch⸗didactiſch und orthodox⸗zelotiſch; ſeine ſpäteren athmen den Geiſt einer Grie⸗
chiſch⸗FranzöſiſchenLebensphiloſophie , in der das ſinnliche Princip oft zu vorherrſchend
iſt. Aber fein und vielſeitig gebildet , durch ſeinen Oberon der erſte Romantiker ,
Meiſter in der Form, voller Grazie und Anmuth, überall anregend nnd befruchtend,
leiſtete er unendlich viel für den Glanz und die Blüthe der deutſchen Literatur .

dS
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wilhelm IV . , Herzog zu Sachſen - Weimar .
Geb. d. 11. Apr. 1598zuAltenburg, geſt. d. 8. Mai 1662zuWeimar.

Einer von den ſechs Brüdern aus dem Weimarſchen Herzogshauſe , die im
30 jährigen Kriege das Schwert für die evangeliſche Sache mit gleich edelmüthigemWetteifer ergriffen, wenn auch vor dem Ruhme des jüngſten, Bernhard , der minder
gefeierte Name der fünfälteren Brüdern zurücktritt. Wilhelm kämpfte mit Friedrich V.
bei Prag , mit Georg Friedrich von Baden , Mansfeld und Chriſtian von Braun⸗
ſchweig bei Wimpfen, mit den beiden letzteren bei Stedtloe , wurde hier tödtlich ver⸗
wundet und gefangen, übernahm nach ſeiner Heimkehr die Regierung des Landes,
folgte 1630 mit ſeinen Hülfsſchaaren den Fahnen Guſtav Adolphs und theilte deſſen
Siege, bis ihn bei Nürnberg eine Verwundung dem Kampfe entzog.
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Johann Joachim Winkelmann .

Geb. d. 9. Dez. 1717zuStendal, meuchleriſchermordetd. 8. Juni 1768zuTrieſt.

Ausgezeichneter Alterthums⸗ und Kunſtforſcher , Schöpfer dereigentlichen Kunſt⸗
wiſſenſchaft ; war der Sohn eines armen Schuhmachers , ſtudirte mit fremder Unter⸗
ſtützung, wurde gegen die Zuſicherung günſtiger Stellung in Rom aus Kunſtenthuſias⸗
mus Katholik, fand hohe Gönner und erhielt 1763 das Amt eines Oberaufſehers über
alle Alterthümer in und um Rom. Er entnahm die Grundlehren ſeiner noch immer
herrſchenden Theorie aus dem Geiſt des Alterthums , den er anſchauend durchdrang,
und entwickelte ſein Syſtem in vollendeter Darſtellung . Sein Hauptwerk iſt : „Ge⸗
ſchichte der Kunſt des Alterthums . “ Er fiel zu Trieſt als Opfer gemeiner Habſucht.
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Chriſtian , Freiherr von Wolf .
Geb. d. 24. Jan. 1679zuBreslau, geſt. d. 9. Apr. 1754zuHalle.

Berühmter Philoſoph und Mathematiker , Profeſſor zu Halle, 1723 wegen angeb⸗
licher Irrlehren bei Strafe des Strangs aus dem Lande verwieſen, 1740 als Profeſſor ,
Geheimerath und Vicekanzler der Univerſität , nachdem er inzwiſchen in Heſſen-Kaſſel ,
mit Verleihung einer Profeſſur zu Marburg , Aufnahme gefunden hatte, zurückgeru⸗
fen; populariſirte die Leibnitz' ſche Lehre und erlangte durch die Klarheit und
Beſtimmtheit , mit der er ſein Syſtem entwickelte, außerordentliche Erfolge und für
lange Zeit vorherrſchende Geltung . Seine Werke, die er meiſtens lateiniſch ſchrieb,
zugleich aber in gedrängtem Auszug deutſch erſcheinen ließ, ſind ſehr zahlreich; die
philoſophiſchen allein füllen 22 Quart - Bände .





＋2
7445＋
4
4
M

DD
N

Hans David Ludwig , Graf York v. Wartenburg .
Geb. d. 26. Sept. 1759zuKönigsberg, n. A. zu Guſtkowin Hinterpommern, geſt. d. 3. Oct. 1821zu

Klein⸗Oels.

Preußiſcher Feldherr ; ſeit 1772 gctiver Militär in Preußiſchen und Holländiſchen
Dienſten, machte in letzteren einen Feldzug in Oſtindien mit, ward 1807 Preußiſcher
Generalmajor , 1812 Generalgouverneur der Provinz Preußen und gelangte nach
Grewerts Abgange zum Commando des Preußiſchen Contingents zur großen Armee.
Seine kühne Losſagung von der Sache Frankreichs , die er im December 1812 auf
eigene Fauſt vollzog, war die erſte That zur Erhebung Preußens . Später zeichnete
er ſich bei Möckern, Weißig, an der Katzbach, durch den Elbübergang bei Wartenburg
und bei Laon aus, ward in den Grafenſtand erhoben und erhielt die Totation Klein⸗
Oels in Schleſien .

D





Hans Joachim von Zieten .
Geb. d. 18. Mai 1699zuWuſtraubeiRuppin, geſt. d. 26. Jan. 1786zuBerlin.

q.Wackerer Reitergeneral unter Friedrich d. Großen, „der alte Huſar,“ Inhaber
des von ihm benannten berühmten Regiments ; ein ebenſo tapferer und umſichtiger
als entſchloſſener und an Hülfsmitteln reicher Feldherr , drang 1742 bis Stockerau
vor, führte 1745 ſein Regiment am hellen Tage mit kühner, glücklich gelungener Liſt
mitten durch die Oeſtreichiſche Armee und zeichnete ſich bei Hohenfriedberg und Hen⸗
nersdorf , ſowie im 7jährigen Kriege bei Prag , Kollin, Leuthen, Liegnitz und Torgau
auf das Glänzendſte aus. Als Privatcharakter durch gleich große Tugenden wie als
Kriegsheld hervorleuchtend , wurde er der bewunderte Liebling des Volks.





licolaus Cudwig , Graf zu Zinzendorf .
Geb. d. 26. Mai 1700zuDresden, geſt. d. 9. Mai 1760zuHerrnhut.

Ein geiſtvoller und frommer Mann , der, unter Speners und Frankes Einfluß

erzogen, in der herrſchenden Theologie ſeiner Zeit keine Beruhigung fand und voll
ausdauernden Eifers unter Bekämpfung vieler Schwierigkeiten mit der er auf ſeinem
Gute Berthelsdorf angeſiedelten Mähriſchen Brüdercolonie Herrnhut die unter
dieſem Namen bekannte Religionsgeſellſchaft bildete. Er wirkte mit raſtloſer Thätig⸗
keit durch Wort und Schrift für die innere Feſtigung dieſer Gemeinde und ihre Aus⸗

breitung nach außen auf dem Miſſionswege , machte Reiſen durch Europa undAmerika
und ſah ſeine Beſtrebungen durch große Erfolge gekrönt. Doch iſt das der Gemeinde
von ihm eingepflanzte pathologiſch -myſtiſche Element nicht ohne Schattenſeiten .
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Huldrich Zwingli .
Geb. d. 1. Jan. 1484zuWildhausi. d. Grafich. Tockenburg, gefallend. 11. Okt. 1531zuCappel

beiZürich.
Der große Schweizer Reformator ; ſo klar von Geiſt, wie tief von Gemüth ;

begeiſterter Prediger und Dichter ; verlangte ſchon 1516 Verbeſſerung der Kirchen⸗
mißbräuche ; ſetzte 1523 in Zürich die Abſchaffung der Meſſe, die Einziehung der
Klöſter und die neue Liturgie durch, und ſtellte ſeinen Reformationsplan in der Schrift
„ Von der wahren und falſchen Religion “ vollſtändig feſt; verheirathete ſich 1524;
beforgte mit Leo Juda eine Bibelüberſetzung ; ſtiftete die Schrifterklärungsſchule zu
Zürich ; verhalf vurch das Religionsgeſpräch zu Bern auch dort der Reformation zum
Siege ; und fiel, ein Opfer des Kreuzzugs der katholiſchen Cantone , unter dem
Banner Zürichs.

Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig.
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